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ſchen Demokratie jedenfalls noch nicht ſtark aus⸗ 
gebildet. Aber man hüte ſich vor phariſäiſchem 
Hochmuth. Die Corruption ſteckt in allen Staaten 
des europäiſchen Zejtlandes den herrſchenden 
Klaſſen tief in den Knochen. die Urſachen dieſer 
Corruption ſind mannigfaltiger Art. Unter dieſen 
Urſachen iſt eine der mächtigſten die ſtarke Ent- 
wickelung des Protectionismus. 


Politiſche Neujahrsbetrachtungen. 

Das Jahr 1892 geht, ſchreibt der Abgeordnete 
Barth in der „Nation“, erbaulich zu Ende. Der 
Panama-Skandal in Frankreich, ein Dynamit- 
attentat in Irland, die conſervativ-antiſemitiſche 
Derbrüderung in Deutſchland; — immer ftärkere 
militäriſche Rüſtungen und der ſtändige Alpdruck 


eines drohenden europälſchen Krieges; — handels- Es iſt höchſt charakteriftifh, daß dieſelbe 
politiſche Zänkereien, ungünſtige wirthſchaftliche | Deputirtenkammer, welche ſich den Beſtechungs⸗ 
Berhältnifje und eine fortdauernde Unzufriedenheit | künften der Panama ⸗Geſellſchaft gegenüber 


der arbeitenden Klaſſen: das find nur einige be- 
ſonders hervortretende Punkte im augenblick⸗ 
lichen Zeitgemälde. Kein Wunder, daß die 
Socialdemokratie mit Hohn auf die Weisheit der 
herrſchenden Klaſſen blickt, daß ſie zugleich den 
baldigen Zuſammenbruch der gegenwärtigen Ge- 
ſellſchaftsordnung verkündet, iſt nicht minder be- 
adidugen Ae gehören mit 
£ auſigen Agitation. Die geſcheidteren | Aber der Finanzminiſter Rouvier nahm 
Socialdemokraten aber wiſſen ebenſo gut, wie] von der Janamageſeliſcaft zur Versagung 
wir anderen, daß von heute zu morgen keine ſtellten Hunderttauſende ebenfalls pro republica: 
neue Wirthſchaftsordnung geſchaffen wird, und | um die Republik zu retten. Und Herr Floquet 
daß Staats-, Geſellſchafts⸗ und Wirthſchafts- verlangte nur die Controle darüber, daß, wenn 
ordnungen immer nur äußere Formen find, | der Verwaltungsrat der Panamageſellſchaft 
deren Werth bedingt iſt von der ſittlichen, intellec- | Gelder unter die Teak veriheile, dabei die „gut- 
tuellen und techniſchen Bildung des Dolkes, das | gefinnte” Preſſe nicht zu kurz komme. Und die 
in ihnen lebt. Deputirten, denen der Muth fehlte, einen ihnen 
Dor hundert Jahren glaubte man an Per- für dieſe oder jene Zeitung zugeſandten Check 
eee wie heute an ſocialpolitiſche Gefetze. | zurückzuweiſen, werden gewiß auch rd 
—.— Männer regelten auf dem Papier das Ver-] drungen geweſen ſein, daß das Eintreten für die 
richter der Executive zu den geſetzgebenden und | Panamalotterie eine nationale That ſei, ein 
15 a Gewalten, was nicht verhinderte, daß patriotiſcher Akt, um das Werk des „großen 
8 9 tung ar fiegreicher General die geiftreihe | Franzoſen“ zum ruhmreichen Ende zu führen. 
* daß ann zerriß, Man kann nicht] Und endlih: haben wir nicht erlebt, wie 
agen, gem DW ger ſchlecht geweſen märe, | man bei uns den Melfenjonds mißbraucht 
nach welche ai. Frangojen ihre Derfafjungen | hat? wie manche Tauſend Mark find 
ausarbeiteten, denn nach demſelben Montesquieu- aus dieſem Fonds für Zwecke verausgabt, die 
mit der Beſtimmung des Welfenfonds genau jo 
wenig zu thun hatten, wie der Bau des Panama⸗ 
kanais mit der Bekämpfung des Boulangismus, 


Man ſchlage ſich deshalb in dem moraliſchen 
Deutſchland nur nicht allzu nachdrücklich 50 
Bruft, ſondern kehre lieber etwas nachdrückſſcher 
vor der eigenen Thür. 1 


Deutſchland iſt durch die Bismarch'ſche Inter⸗ 


jo ſchwach erwies, in protectioniſtiſcher Ver- 
blendung den franzöſiſch-ſchweizeriſchen Handels- 
vertrag verwarf, obgleich ſich jeder Deputirte 
ſagen mußte, daß dieſe kleinliche Intereſſen⸗ 
politik — neben ihren ſchädlichen wirthſchaftlichen 
zogen — auch politiſch Frankreich ſtark ſchädigen 
N 


Natürlich geſchieht fo etwas nur pro patria. 


langt, ſtark heruntergewirthſchaftet worden. Die 


2 3 Aufforderung an die einzelnen Producentenkreife, 
E 0 Ben n pn 6 lich den nicht Jünger in, der Polin um 8. e 
8 ö suis. Napbleen und — — keine Wohl zu beßümmern, ſondern bie Lepa 
ent: köln erfaßt l De el denn, daß die intereſſen tüchtig wahrzunehmen, hat Wunder ge⸗ 


wirkt, wie das Chaſſepot- Gewehr bei Mentana, 
Gierige und neidiſche Intereſſen-Cliquen haben im 
offentlichen Leben einen gerabezu verhängnißvollen 
Einfluß ausgeübt und jede Sorte von Realpolitik 
großgezogen, der geſetzgeberiſche Profite alles und 
politiſche Grundsätze nichts mehr bedeuten. der 
e die logiſche Entwickelung dieſer 
. olitik, denn er iſt der ani- 
firte Concurrenzneid. e 


Die een bilde mut 

äuffere ennungszeichen. en ft deshalb 124 
eine merkwürdige Derkennung der Situation, 
wenn — wie es heißt — die Vertreter 
der jüdiſchen Gemeinde von Berlin ſich un- 
mittelbar an den König von Preußen 
wenden wollen, um den Schutz der 
Krone für ihre Religionsgenoſſenſchaft zu er- 
flehen. Nicht die jüdiſche Religion, ſondern die 
ſtaatsbürgerlichen Rechte der Juden find bedroht. 
Wenn die Dertreter der jüdiſchen Gemeinde bei 
einer ſo klaren Sachlage ſich „dem Throne 
ſchutzflehend nahen“ — oder wie die unter. 
würfige Phraſe ſonſt heißen wird —, ſo zeigen 
ſie damit, daß ſie ſich noch immer nicht von 
ſogar freundliche Aufnahme fanden und daß ſie na 
dem Fallen des Vorhanges einem e der 
allerdings nicht ohne Gegenkämpfe blieb, folgen 
konnten. Aus altbekannten Moſer'ſchen Typen 
und Situationen — wie oft wurde man nicht an 
„Krieg im Frieden“ erinnert — ſchienen dieſe 
„Schulden“ zuſammengeflickt zu ſein, aus Lappen 
einſtiger, jetzt mehr oder minder verblichener 
Prachtgewänder der Moſer'ſchen Muſe. Etwas 
tollere Schulden, wie der harmlofe Lieutenant 
Waldemar Felfen in dem Mofer'ſchen und Trotha- 


Franzoſen ſelbſt andere würden. 


Nun kann man allerdings nicht behaupten, da 
die Dölker unter jeder Staatsform eden 
bleiben. Auch das politiſche Milieu beeinflußt 
den Menſchen, ebenſo wie ſeine ſonſtige umgebung. 
Aber der umwandelungsprozeß iſt ein langſamer, 
und nur dann ſegensreich, wenn er die einzelnen 
Individuen auf eine höhere Stufe menſchlicher 
Bildung, he Meer ewas wer 

| ) was werth, in denen 
der Einzelne beſſer, das heißt: Leer e 
en, Bene wird. 

n. dieſem aßſtabe gemeſſen, eint d 

franzöſiſche Republik Ile zu se 
wenigſtens was die fittliche Seite anbelangt. Eine 
ſchlimmere Corruption, als diejenige, welche durch 
den Panama- Skandal enthüllt iſt, hatten auch 
frühere Regierungen nicht aufzuweiſen. Allerdings 
kann man dieſen Skandal nicht der republikani- 
ſchen Regierungsform zur Laſt legen, aber wenn 
Montesquieu mit ſeiner Behauptung recht hat, 
daß das Princip der Demokratie die Tugend fei, 
ſo iſt dies Princip in der gegenwärtigen franzöſi⸗ 
— — — EN On n 


% Aus Berlin. 


Zum Schluß des alten Jahres waren die 
hieſigen Bühnen eifrigſt beſtrebt, noch recht viel 
Neues zu bringen. Die „Zwei glücklichen Tage“ 
von Schönthan und Kadelburg find jo hübſch 
und luſtig, daß man während der Aufführung 
nicht daran denkt, wie viel weniger fein und 
geiſtvoll die Autoren diesmal mit ihrem Stoff 
umgegangen ſind, als es ſonſt ihre Art mar. 
Die Komik und die Intriguen werden durch 


weitaus gröbere Mittel erzielt, als in den ſchen Luft 

8 t : tipiel, hat im „ de 
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diejenigen im Leben eines Dillenbeſitzers, macht. Dieſer junge man e 


wo er die neu erſtandene Billa bezieht und wo 
er 2 DEE verläßt. Alle die kleinen 1 großen 
babes D denen ein Hausbeſitzer je gefeufst 
eſchilderk m mit erſtaunlicher Sachkenntniß 
geſch 0 urlih fehlt auch ein Liebespaar 
nicht, dem eine unangenehme, alte Erbtante das 
Daſein erſchwert. Ebenſo natürlich aber läßt ſich 
dieſe nothwendige „Derwicklungs“ Tante erweichen 


und giebt den jungen Leuten ihren Segen. 
der Dichter — Herr — 5 der Das 
ſteller der Rolle Peppi Freiſinger, eines Wieners, 
der ſich den Sohn „vom römiſchen Kaiſer“, — 
nennt, womit er das Café gleichen Namens 
meint. Seine Mutter har ihn mit dem Geheiß, 
eine Frau zu ſuchen, auf die Reife geſchickt; 
„und wenn's auch a Preußin iſt, i bin 
a ftog”, — hat ſie liberal geäußert. 
nad „Deutſche Theater“, welches vorzugsweiſe 
auen und moderne Werke edler Richtung 
üfführt, ſtellte dieſen Schwank vorzüglich dar. 
oe op glücklichen Tage“ waren fo gut 
fpielt we wurden jo friſch und lebendig ge- 
poſſe und der einer Bühne, auf welcher die 
Repertoire bilden chwank das ausſchließliche 
der milden Weihnachts -Zeſtſtimmung des 
Publikums im „Leſſing-Theater“ hallen Herr 
v. Mojer und Herr v. Trotha es wohl zunächſt zu 
danken, daß ihre „Schulden“ eine nachſichtige, ja 


kleinen Baccarat-Partie dreimalhunderttauſend 
Mark und bleibt ſie auf Ehrenport ſchuldig. 
Dergebens find feine Verſuche, die Summe auf- 
zutreiben. Nichts anderes wie Selbstmord ſcheint 
ihm übrig zu bleiben. Da rettet ihn die Liebe 
und das Geld feines Vaters, der ein reicher 
Fabrikant ift. Die Schulden werden bezahlt, 
ber, Sohn nimmt den Abſchied und arbeitet 
in er Fabrik des Vaters. Der Gegenſatz zwiſchen 
8 15 und neuer Zeit, zwiſchen Bürger- und 
Ialidterganſchauung, die verſchiedene Auffaſſung 
on „Ehre, kommt in dieſem Volnsſtück nach 
mehreren Richtungen hin zum Ausdruck. Das 
tück fand eine freundliche Aufnahme. 
en „Dictoria-Theater“, dem ehemaligen Belle- 
ne Theater, wurde die in früheren Jahren 
= 4 über hundertmal aufgeführte „Reife um die 
due n achtzig Tagen“, von Jules Berne, eines 
8 prunkvollſten Kusſtattungsſtücke, gegeben. 
Ben auch bie Bühne des jetzigen „Bictoria- 
heaters” nicht die Tiefe und Größe des ehe⸗ 
maligen ‚„‚Bictoria-Theaters” in der Münzſtraße 
ber ht, 10 „reiht fie doch vollſtändig aus, und 
1 fällt eine unangenehme Einſchränkung 
nn e Augen. Alle die bekannten reizvollen 
der des Wandeldramas zeigen ſich in der 
friſchen Ausſtattung, den neuen Decorationen 
und neuen Coftümen auf das vortheilhafteſte. 
Das „Adolph-Ernft-Theater”, in dem der Erfolg 
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tal m it Ausnahme von Sonntag Abend und Mo 


davon durch⸗ 


ſchwinden wieder. Sie würden oftmals raſcher 
der ohne die Ben jener Politiker, 


eſſenpolitik in Allem, was öffentlihe Mora an- | die, trotz ihrer beſſeren 


dem Schutzjuden-Standpunkt des vorigen Jahr- 
hunderts, wie er durch den Erwerb eines 
Porzellanaffen aus der königlichen Porzellan- 
Manufactur verſinnbildlicht wurde, losgelöſt 
haben. Die Juden find heute Staatsbürger mit 
gleichen Rechten wie die Chriſten. Dieſe Rechte 
haben ſie zu fordern, nicht zu erbitten. Wo 
man aber fordern darf, fällt man nicht auf die 
Kniee. Sonſt läuft man Gefahr die hiſtoriſche 
Antwort zu erhalten: Hundsfott, wehre dich! 
Auch in dem mangelnden Verſtändniß dafür, daß 
der Kampf gegen den Antiſemitismus keine 
ſeparate Angelegenheit der Zuden, ſondern ein 
Streit um ein ſtaatsbürgerliches Princip iſt, 
zeigt ſich die Entartung des politiſchen Lebens 
unſerer Tage. a 
In dieſer allmählichen Loslöſung der Parteien 
von den Intereſſen der Allgemeinheit und in der 
Ausnützung der Geſetzgebung für den mwirth- 


ſchaftlichen Vortheil der gerade in der Macht be- 


findlichen Kreiſe liegt die Hauptgefahr, welche der 
gegenwärtigen Geſellſchaftsordnung droht. 

Gegen dieſen Mißbrauch der politiſchen Macht 
zu eigennützigen Zwechen kann man nicht 
energiſch genug kämpfen. Niemand hat dieſe 
Aufforderung beredter ſpeciell an die Jugend 
ſeines Landes gerichtet, als Karl Schurz in 
einer glänzenden Rede, die er vor kurzem 
bei einem Jeſtmahl des Reformelubs in New- 
nork hielt. Er pries den Sieg Clevelands 
als einen Sieg der moraliſchen Gewalten 
über die kleinen Künſte der Drahtzieher und die 
olitiſche Corruption, und fuhr dann fort: „Es 


it wahr, man ſieht bald hier, bald da Staats- 


bürger in großer Zahl zu eigennützigen Zwecken 
ſich unter einer ſkrupelloſen Führerſchaft 
organifiren. dann bemerkt man auch wohl, 
wie ſeltſame Irrthümer und Ketzerelen, ver- 
gleichbar einer geiſtigen Epidemie, die Gemüther 
der Menge ergreifen. Ich bitte Sie, ſich von 
dieſen i ſo beunruhigend ſie ſind, 


nicht ih Ihrem Zutrauen zum Volke erſchüttern 


zu laſſen. Politifhe und ökonomiſche Berirrunge 
kommen wie epidemiſche Krankheiten und 


eberzeugung, jedem 
heftigen Winde ausweichen, u 
Hleinen Porraih von Popplaritat zu reiten, Dar 
Boltz im ganzen aber wünſcht ernstlich, das «⸗ 
zu erkennen und ganach zu handein. 


Rückblick auf die Hirchenpolſt 
Vorgänge des Jahres 1892, 


Das Erbe des Jahres 1892 in kirchenpolitiſcher 


Beziehung kann nur demjenigen erfreulich er- 
ſcheinen, der den Glaubensmuth hat, in jeder 
zunehmenden Verwirrung und Verbitterung ein 
Zeichen zu ſehen, daß ſich die Dinge zu einer 
heilſamen Entſcheidung zuſpitzen. „Gleichwohl 
paben, mir, führt die „Protejtanten-Bereins- 

orreſpondenz“ aus, nicht das Recht, uns auf den 
engen Kreis, dem wir durch den Lebensberuf 
angehören, zurückzuziehen; wir haben die Pflicht 
uns zu erinnern, daß wir Glieder eines großen 
Ganzen ſind, und wenn wir pflichtmäßig unſeren 
Blick auf dieſes richten, dann gilt es, entſchloſſen 
jede trübe Stimmung niederzukämpfen und auch 
auf dieſem größeren Gebiet zu thun, was wir 
ſchuldig find. Es gilt auch da ein Geben und 
Nehmen; es gilt aber auch, ſich zu wehren und 
energiſch zu vertheidigen, wenn Unevangeliſches 
uns angeſonnen wird. 

Manchem ſcheint es vielleicht, als ob die An- 
gelegenheit, welche in den letzten Monaten des 


um nur % hren 


Maorgen-Ausgabe. 
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abgelaufenen Jahres die Gemüther am tiefſten 
erregt hat, auf dem Wege ſei zu verſumpfen, wie 
ſchon ſo manches Mal geſchehen iſt, wenn der 
Brand eines Bekenntnißſtreites in der Kirche auf⸗ 
loderte. In den Gemeinden glauben viele, die 
Sache ſei erledigt, nachdem der Oberkirchenrath 
geſprochen, und fie find damit ganz zufrieden, 
auch wenn fie zu deſſen Erlaß Randglof;en machen. 
die nach verſchiedenen Seiten hin nicht eben 
ſchmeichelhaft ſind. Es ſollte uns nicht wundern, 
wenn bald auch gewiſſe Friedensſchalmeien er⸗ 
tönten, theils aufrichtig gemeinte, theils Girenen- 
klänge, theils ſolche, die gewiſſe Rückzüge was⸗ 
kiren ſollen. Man laſſe ſich doch durch das alles 
nicht täuſchen! Die Sachlage iſt ſehr einfach. 

Der Erlaß des Oberkirchenraths in Sachen des 
Apoſtolicums, auch wenn er weniger ſchiller te, 
als es der Fall iſt, bedeutet in Wirklichkeit noch 
gar nichts, wenigſtens nicht mehr, als jede Aund- 
gebung von irgend einer anderen Seite, die das 
Bedürfniß hat, ſich auszuſprechen: es wird damit 
So ſehr man 


verbindliches Geſetz. 
Dieſen Weg verfude: 
Parteien zu betreten, um die Bekenntnißfrage in 


zöſen. Nan wird gam verfaſſun 0 ver 


Aegutuchten uno dann die Sent raſſe node 


ſchließen lafien, um dann die Zuſtimmung des 


; Miniiters und des Landesherrn einzuholen. 
Zabel hai man ven Dorihei, daß micht einmal 
die Bekenntnißfrage der Hauptgegenſtand der 
Beſchlußfaſſung ſein wird, ſondern fie wird 
nebenbei entſchieden werden, bei Gelegenheit der 
Agende. Man wird für die Verleſung des 
Apoſtolicums jede einleitende Formel ausſchließen. 
welche nicht eine hekennende iſt, damit iſt alles 


gemacht. = 2 

Bei dieſer Sachlage iſt es zunächſt unmöglich, 
daß die Angelegenheit verſumpft. Das konnte in 
früheren Fällen geſchehen, als es ſich um das 
Vorgehen gegen einzelne Geiſtliche handelte, 
während ſowohl die Bekenntnißfrage als die 
rechtliche Stellung des Oberkirchenrathes noch in 
der Schwebe war; jetzt handelt es ſich um einen 
ordnungsmäßig geplanten geſetzgeberiſchen Akt, 
und da entwickeln ſich die Dinge, wenn nicht die 
Unternehmer ſelbſt bedenklich werden, mit innerer 
Nothwendigkeit Schritt für Schritt. In jedem 
Stadium der Verhandlung wird die öffentliche 
Meinung, nicht durch irgend einen Heißſporn, 
ſondern durch die amtlichen Inſtanzen genöthigt 
ſein, von der Angelegenheit Kenntniß zu nehmen 
C0000 ͤ DR I TERN / TE SE TEE 


ich in Permanenz erklärt zu haben ſcheint, hatte 
grote Büch mit ſeiner Jacobſon-Mannſtädt'ſchen 
Geſangspoſſe: „Modernes Babylon“. Daß dieſes 
moderne Babylon an der Spree liegt und eigent- 
lich Berlin heißt, läßt ſich etrathen. Frl. Bäckers, 
die Perle aller Adolph Ernſt ſchen Theater- 
vorſtellungen, iſt auch in dieſer Poſſe wieder die 
anziehendſte der weiblichen Mimen in all den 
verſchiedenen Aemtern, die fie bekleidet. Erſcheint 
ſie doch ſogar als „Jalleluja-Jungfrau“ der Heils- 
armee, den „Kriegsruf“ in der Kand. Auch die 
Zrauen-Emancipation bietet in ihrer Extravaganz 
dem Adolph-Ernſt-Theater Gelegenheit. allerhand 
hübſche Coſtüme zu Tage zu fördern: weibliche 
Schutzleute, Jeuerwehrmädchen, weibliche Elek- 
triker und Garde du Corps, letztere in den 
modernen grauen Mänteln. Was die Handlung 
betrifft — ja die vermag ich mit dem beſten 
Willen nicht zu beſchreiben, und ich glaube, auch 
keiner der Zuſchauer wird das können. Aller- 
hand luſtige Scenen, ein paar charmante Lieder, 
einige hübſche Couplets — daraus beſtand dies 
moderne Babylon. Nach jedem Akte mußten die 
Derfaffer und die Darſteller erſcheinen und das 
Publikum dankte ihnen mit wärmſtem, anbhal- 
tendem Applaus, jo daß mit Sicherheit der Er- 
folg auf Wochen hinaus garantirt iſt. 

Im Theater Unter den Linden wurde am erſten 
Weihnachtstage ein neues Ballet als zweite 
Novität dieſes Winters aufgeführt. Lange Proben 
und ſorgfältiges Einſtudiren waren vorher- 
gegangen, um in der „Girenen-Injel” etwas in 
feiner Art Außerordentliches zu leiften. Der Wiener 
Balletmeifter Herr Haßreiter hatte ſein ganzes 
Erfindungstalent aufgeboten, um die Sirenen ſo 
verlockend wie möglich erſcheinen zu laſſen. 
Viele der damen ſchwebten in der Luft und 
vollführten ſchwebend die graziöſeſten Bewe- 
gungen. durch Neider oder wirklich für 
das Wohl der tanzenden Damen beſorgte 
Menſchen — ich will es dahin geſtellt fein laſſen, 
welche Motive dabei maßgebend geweſen ſind — 
war dem Polizeipräſidium eine Denunciation des- 
wegen zugegangen. die Balleteuſen F jo hieß 


es — würden durch die eiſernen Mieder, an 
denen die Drähte, mittels deren fie in der Luft 
ſchweben, befeſtigt ſind, arg gequält; außerdem 
feien die drähte an und für ſich nicht 
haltbar. Um dieſe Anklage und den That- 
beſtand zu prüfen, wurde von der „ir diſchen 
Vorſehung“ eine Commiſſion entſendet. Man 
fand weder, daß die Mieder die ſchwebenden 
Damen drückten, noch daß die Drähte ſo ſchwach 
wären, daß die Gefahr der Zerreißung 
vorlag. Selbſt als man anſtatt der leichten 
Balleteufen die ſchwerſten und ſtärkſten 
Männer daran ſchweben ließ, blieben ſie feſt und 
rührten ſich nicht. Am Abend der Vorſtellung 
gefiel das hübſche Ballet, welches mit großem 
Luxus ausgeſtattet iſt, ſehr. 

Eine neue Art der Geſchäftsreclame brachte der 
officielle Theaterzettel des „Neuen Theaters“, der 
wohl manchem ein Lächeln abgezwungen haben 
mag. Dort heißt es: „Der verlorene Sohn“, 
Schauſpiel in vier Akten von Felix Philippi, 
Regie Herr Hahn. Die vorkommenden Bronzen 
ſtammen aus der ſächſiſchen Bronzewaarenfabrik 
u. ſ. w., hier folgt Straße und Nummer der 
hieſigen Niederlage. Wenn auch für die her- 
geliehenen Ausſtaktungs-Gegenſtände für moderne 
Salons als Bezahlung eine Erwähnung der 
Fabrik und des Geſchäftes gelten mag, jo 
ſollte fie unten am Rande des Zettels 
Platz finden und nicht dem Stück vorauf 
neben dem Namen des Dichters, als hätten fie 
Theil am Erfolg ſeines Werkes, oder er habe zu 
ihnen den Text geſchrieben. Es ift das nicht viel 
beſſer, als kündige man den Vortrag eines be- 
rühmten Redners mit dem Bemerken an, ſein 
Anzug ſei vom Schneidermeiſter N. N.! 

Im Paſſage-Panoptikum zeigt ſich dem ſtaunenden 
Publikum ein auf einen Stuhl gefeſſeltes junges 
Mädchen. Mit ſtarken Stricken wird der Stuhl 
mitſammt der jungen Dame in die Höhe gezogen. 
Plötzlich, auf ein gegebenes Zeichen, iſt der Stuhl 
leer, die dame verſchwunden. der leere Stuhl 
ſenkt ſich auf den Boden, um nach einer Meile 
abermals in die Höhe gezogen zu werden, und 


Piades gerd roclamirt wird, ne 
taats wegen nichts dagegen zu erinnern gefunden 
worden ift, iſt daſſelbe ein für die Landeskirche 
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N er, 
und ſich mit ihr zu beſchäſtigen — das iſt oer 
Gang der Sache, wie er in dieſem und im nächſten 
Jahre bevorſteht. 

Sieht man ſich genau an, welchem Ziel die 
Dinge zutreiben, jo handelt es ſich um die Ent- 
ſcheidung einer Glaubens- und Gewiſſensfrage 
mit Hilfe einer äußeren Rechtsordnung. Synoden 
entſcheiden mit Majoritäten; mit Majorität ſoll 
in der Kirche eine beſtimmte Auffafjung eines 
Glaubensbekenntniſſes durchgeſetzt und eine andere 
ausgeſchloſſen werden. Uns dünkt, eine ähn- 
liche Lage iſt ſchon einmal dageweſen. Es war 
im Jahre 1529, als ein Reichstag zu Gpener in 
aller Form Rechtens mit Majorität beſchloß, das 
Wormſer Edict müſſe durchgeführt werden. Die 
dagegen Proteſtirenden führten aus, in Glaubens- 
und Gewiſſensſachen dürfte nicht mit Majorität 
entſcieden und die Minderheit vergewaltigt 
werden. Dieſer Grundſatz iſt ein Erbe der 
Reformation. Ihm zu Ehren baut man in Speyer 
eine Gedächtnißkirche, und auch in Preußen hat 
manch einer ſein Scherflein dazu gegeben. Wird 
fie daſtehen wie die Gräber der Propheten 
Matth. 23? Alle anderen kirchenpolitiſchen Fragen 
treten gegen dieſe eine zurück; alle guten Werke 
des Gemeindelebens können der evangeliſchen 
Kirche nicht helfen, wenn ſie Schaden nimmt an 
ihrer Seele; es iſt die Lebensfrage der evange⸗ 
liſchen Kirche.“ 


Deutſchland. 


* Berlin, 31. Dezbr. Mit großer Pracht ſoll im 
nächſten Monat die Kochzeit der Prinzeſſin 
Margarethe, der jüngſten Schweſter des deutſchen 
Kaiſers, gefeiert werden. Es werden rauſchende 
Feſte vorbereitet, und unter den Gäſten, welche 
man erwartet, befinden ſich Mitglieder ſämmt- 
licher europäiſcher Herrſcherfamilien. Das deutſche 
Volk nimmt lebhaften Antheil an der nahen 
Vermählung der Prinzeſſin, der jüngſten Tochter 
des unvergeßlichen Kaiſers Friedrich, welche dem 
Prinzen Karl Heinrih von Keſſen zum Altar 
folgen wird. Es iſt keine bedeutſame dynaſtiſche 
Verbindung, um welche es ſich handelt; 
die vier Töchter des Kaiſers Zriedrich 
find alleſammt dem Zuge des Kerzens ge- 
der ein ſchönes Erbtheil des edlen 
in welchem fie er- 
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9 ter ar zäſten werden bekanntlich der 
ruſſiſche Thronfolger und der König non Däne- 
mark genannt. König N iſt des Bräutigams 

heim, der ruſſiſche Thronfolger kommt als 

Zertreier des verwandten Zarenhoſes. 
werden Beide, wie es heißt, ihren Aufentha 
Berlin ausdehnen, um auch der Geburtstagsfeier 
des deutſchen Kaiſers beizuwohnen, welche zwei 
Tage nach der Hochzeit der Prinzeſſin Margarethe 
ſtattfindet. Nicht von präciſen Anhaltspunkten 
kann die Rede fein, wenn gewiſſe allge- 
meine Zeichen darauf hinzudeuten feinen, daß 

das Verhältniß zwiſchen den Höfen von Berlin 
und Petersburg ſich zu beſſern im Begriffe iſt. 
Aber ganz bedeutungslos ſind allerdings auch 
Stimmüngen nicht, wenn zwei jo ſouveräne Per- 
3 wie der Zar und der deutſche Kaiſer 
n Betracht kommen, und deshalb wird auch die 
Thatſache, daß der Zarewitſch zugleich mit ſeinem 
EE eee. 


ebenſo plötzlich und unerklärlich, wie vorhin das 
junge Mädchen verſchwand, ſitzt ſie gefeſſelt wie 
zu Anfang dort. Wie die Täuſchung vor ſich geht, 
davon hat man keine Ahnung, der Raum bleibt 
abſolut hell während des Vorganges. 

Auf unſeren Bahnhöfen wird das alte Jahr 
mit dem letzten Glockengeläute verabſchiedet. Mit 
dem neuen Jahre verſtummen die Signalglocken. 

Nicht zum erſten, nicht zum zweiten und auch 
nicht zum dritten Male wird das Publikum an 
Einſteigen und Abfahrt durch dießweithin ſchallende 
Glocke gemahnt werden. Manchem wird es fatal 
ſein, den gewohnten Klang ee und ſich 
allein auf feine Uhr verlaſſen zu müſſen. Mancher 
wird es bedauern, daß dieſe „Poeſie“ der Bahn- 
höfe verſchwindet, wie er das Verſchwinden des 
Poſthornes bedauert haben mag. Aber wir 
finden es doch nur natürlich, daß der Eifenbahn- 
verkehr auch bei uns mehr und mehr ſich in den 

Jaormen entwichkelt, wie fie z. B. in England längſt 
zebräuchlich ſind. Wir haben hier auf unſerer 
Stadtbahn eine gute Schule durchgemacht. Da 
geht alles ſchnell und faſt geräuſchlos vor ſich. 
Das Publikum wartet nicht auf die Fürſorge und 
die Bevormundung der Beamten, ſondern es 
ſorgt für ſich ſelbſt. Es geht auch jo — pflegte 
ein bekannter altconſervativer Landrath zu ſagen. 
Und es geht wirklich. Es würde auch auf anderen 
Gebieten gehen, ohne daß wir überall von den 
Beamten controlirt, bewacht und zurechtgewieſen 
werden. Je mehr wir uns zu ſelbſtändiger FZür- 
ſorge und ſelbſtändigem Kandeln erziehen, deſto 
nützlichere und zuverläſſigere Mitglieder der Ge- 
ſammtheit werden wir. Möchte uns das neue 
Jahr nach dieſer Richtung hin einen guten Schritt 
vorwärts bringen! 


Nachdruck verboten.) 
Glänzendes Elend. 


Roman von Kaus Hopfen. 
I. Buch. 


Das war Herr Dietrich v. Rabenegg — ein 
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däniſchen Großvater zu oem Bermählungsfeite 


im deutſchen Kaiſerhauſe als Gaſt eintrifft, nicht 
völlig belanglos ſein. Man darf nur nicht ihre 
Wichtigkeit übertreiben, damit man nicht nach- 
träglich an die Heine'ſchen Berfe erinnert werde: 
„Kaum trafen wir uns auf der erſten Station 
— Herzliebſter Prinz Alexander — So blies auch 
ſchon der Poſtillon — Und blies uns aus einander.“ 

* [Der Socialiſtenführer Bebel] hat am 
29. Dezbr. in Zürich vor etwa 1200 Perſonen 
über die gegenwärtige politiſche und wirthſchaft⸗ 
liche Lage Europas geſprochen. Die Ablehnung 
der deutfhen Militärvorlage hält der Redner für 
ſicher und begrüßt die Auflöſung des Reichstags 
als das wirkſamſte Agitationsmittel für ſeine 
Partei. Einige Unabhängige griffen Bebel auf das 
heſtigſte an, worauf ein großer Skandal entſtand. 
Unter ſtürmiſchem Beifall für Bebel ging die Ber- 
ſammlung um Mitternacht aus einander. 

* [Revifion des Strafgeſetzbuches.] Anläßlich 


der verſchiedenen Entwürfe von Novellen zum 
Strafgeſetzbuch iſt davon die Rede geweſen, daß 


man es vorziehen möchte, ganze Arbeit zu machen 
und an eine allgemeine Durchſicht des Strafgeſetz- 
buches heranzutreten. Anregungen in dieſer 
Richtung find, wie die „Magdb. Ztg.“ ſchreibt, 
zu verſchiedenen Zeiten auch von einzelnen 
Bundesregierungen gemacht worden. An ent- 
ſcheidender Seite ſoll auch die Berechtigung der- 
artiger Wünſche durchaus nicht verkannt ſein. 
Indeſſen wünſcht man zunächſt das bürgerliche 
Geſetzbuch fertig zu ſtellen und erſt, nachdem dies 
erreicht iſt, an eine Durchſicht des Strafgeſetz⸗ 
buches heranzutreten. 

* [Der Entwurf eines Seuchengeſetzes] liegt, 
nach der „Neuen Medizin. Wochenſchr.“ bereits 
vollſtändig ausgearbeitet im Reichsamt des Innern 
vor. Er ſoll vor ſeiner Einbringung beim Bundes- 
rath nur noch einer Prüfung in Hinfiht auf 
ſeinen verwaltungstechnſſchen Inhalt unterzogen 
werden. Dieſe Prüfung ſollen die rechtskundigen 
Mitglieder des kaiſerlichen Seſundheitsamtes vor- 
nehmen. z 

* [Ueber die perſönlichen Koſten des öffent. 
lichen Volksſchulweſens in Preußen] enthält die 
ſoeben erſchienene amtliche Statiſtin eine er- 
ſchöpfende Zuſammenſtellung, aus der wir 
Folgendes entnehmen: Im Jahre 1891 bezogen 
die 61 807 ordentlichen Lehrer ein Geſammt. 
einkommen von 142 Mk., die 8287 


5401 Lebrer 
im Betrage vo 


ndlehrer und 1280 Landlehrerir 


und 6300 Lehrerinnen vom Bezuge der staatlichen 


ausgeſchloſſen ſind. Für, 
igtenilfsiehrhräfte wurden 62700 


weiſung 
Lehrk 


63 vom 1. pril 1886 penſionirt find, De 
Gefanmtdetrag der Benfinnen beläuft ſich für die 
Lehrer auf 5784478 Mk., für die 
auf 234 707 Mk., die Penſion kommt alſo bei 


bei den Lehrerinnen auf weniger als 600 Mh. 


gen 


nachfolger mit eintreten, die diesbezüglichen 
Leiſtungen betragen rund 310 000 Mk. Letztere 
Verpflichtung ſoll durch die neue Regierungs- 
vorlage beſeitigt werden. Abgeſehen von einer 
weſentlichen Beſſerung der Penſionsverhältniſſe 
iſt eine Beſſernng in der Lehrerbeſoldung aus 
obigen Zahlen nicht zu entnehmen, im Gegentheil 
ſcheint in verſchiedenen Beziehungen, ein Rück- 
ſchritt eingetreten zu fein. Für die bevorſtehenden 
Landtagsverhandlungen werden die amtlichen 
Mittheilungen von größter Bedeutung ſein. 
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allerhand in der Welt verſucht und getrieben 
hatte, ohne dabei auf den bewußten grünen 
Zweig zu kommen der ſtand an einem 
ftrahlenden Aprilnachmittag am offenen Zenfter 
feines Redactionszimmers und ſah von der Ecke 
des Dönhofsplatzes auf das Gewimmel und Ge. 
ſchiebe der Leipfigerſtraße hinab, auf das innerſte 
und eigenſte Berlin, auf den Kernpunkt und die 
Schlagader der Millionenſtadt, in der er nun 
endlich fein Glück machen wollte, ja nach feiner 
Ueber zeugung fein Glück machen mußte. Es 
war jetzt wirklich höchſte Zeit, die Nolh drängte, 
und das Geld lag — ſo wurde wenigſtens von 
den Kennern behauptet — das Geld lag auf der 
Straße. 

Er war kein Kenner in Geldſachen, fo ſelbſt⸗ 
bewußt er auch vom Gegentheil überzeugt war. 
Was hatte er nicht ſchon alles unternommen! 
Ka! Aber genauer beſehen, hatte er immer 
Lehrgeld bezahlt — manchmal auch mit dem 
Gelde der anderen — gewonnen hatte er ſo viel 
wie nichts. Aber er war ſo leicht nicht klein zu 
kriegen. Und demnächſt mußte es kommen. 
Das war klar, für nichts war er doch nicht in 
Berlin! 8 . : 

Da lag's zu feinen Füßen, Menſchen und Thiere 
brodelten darin umher wie die Blafen im Gud- 
keſſel. Einer ſchob ſich am anderen vorüber, der 
eine geſchäftsmäßig haſtig, der andere bummelig 
vergnügt, der wie ein Laſtvieh verdrießlich oder 
auch ſtümpfſinnig, der wie ein König, die Kände 
in wohlgejüllten Taſchen, mit denen er nur zu 
fragen ſchien: was koſtet Berlin? mir iſts nicht 
zu theuer, aber haben muß ichs. Weiber von 
allen Arten, Weiber in Kitteln und Pantinen, 
Weiber in Sammet und in Seide, bunte Kopf. 
tücher und rothe Spreewälder Röcke, konelte 
Kütchen und fliegende Fähnchen neueſter Mode, 
franzöſiſche Hachenſchuhe d la Pompadour und 
die engliſchen Gigerlkähne, in denen auch der 
Zierlichgeborene immenſe Platifüße hat. Es war 
zum Staunen, daß das Pflaſter nicht rauchte von 
all den Millionen Tritten der rechts- und links- 
hinfluthenden Bolksmaffen, darin nur der blaue 
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bezeichnet und bemerkt, daß Quittungen über 
Zahlungen aus dem Welfenfonds überhaupt nie 


ehrerinnen | ih 
1 1 [ dberitjägermeifter Fürſt 
den Lehrern im Durchſchnitt auf rund 1000 Mk., 


enſionen (3 512 457 Mk.) 
en 2448 008 


zum Oberjägermeiſter vom Dienft und Chef des 
kgl. Kofjagdamtes ernannt worden. 


Frankreich. 


PC. Paris, 29. Dezbr. Es verlautet, daß die 
franzöſiſche Regierung von dem Bevorſtehen 
peinlicher Enthüllungen in der Banama-finge- 
legenheit ſchon ſeit längerer Zeit unterrichtet war. 
ördenen Informationen 
ſſen, daß dieſe Action 
nächſten Kammerneu- 
etzt werden, um für 


erſt unmittelbar vor 

wahlen werde ins W 
die Wahlcampagne a utet zu werden. Die 
franzöſiſche Regierung enn auch ſeiner Zeit 
den Stand der dinge inn dieſem Sinne den diplo⸗- 
matiſchen Vertretern Frankreichs im Auslande, 
ſowie den höheren Junctionären im Inlande in 
vertraulicher Weiſe zur Kenntniß gebracht haben. 


Bulgarien. 

Sofia, 30. Dezbr. Die „Ag. Balcan.“ erklärt 
die Meldungen für unbegründet, wonach einige 
Mächte ihre Vertreter in Sofia beauftragt haben 
ſollten, wegen der Verfaſſungsänderung Vor- 
ftellungen zu machen. Die „Ag. Balcan.“ fügt 
hinzu, daß nur die Vertreter Englands und 
Italiens im Namen ihrer Regierungen dem 
Miniſter des Auswärtigen den freundſchaftlichen 
Rath ertheilt haben, die Verfaſſungsreviſion nicht 
vorzunehmen, damit gewiſſe äußere Bermwike- 
lungen vermieden würden. Es ſcheine jedoch, daß 
die von der bulgariſchen Regierung gegebenen 
Kufklärungen die betreffenden Befürchtungen voll- 
ſtändig beſeitigt haben. 5 (W. T.) 
— —— —-— 


Coloniales. 

* Berlin, 30. Dezbr. Der bisherige Commiſſar 
von Neuguinea, Geh. Regierungsrath Roſe, iſt 
hier eingetroffen. Er iſt in Folge der Neuregelung 
der Derwaltungsverhältniſſe in Neuguinea vor- 
läufig zur Dispoſition geſtellt worden. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 31. Ddezbr. der Abgeordnete Peter 
Neichensperger (Centr.) iſt geſtern Abend 7 Uhr 
geſtorben. ! 

Peter Franz Reichensperger war geboren am 
28. Mai 1810 zu Kolberg. Er ſtudirte in Bonn 
und Heidelberg die Rechte, wurde 1850 Appella- 
tionsgerichtsrath in Köln, dann bis zur Auf- 
löſung des Obertribunals (1879) Obertribunals- 
rath in Berlin, 1848 Mitglied der preußiſchen 
Rationalverfammlung, 1850 des Volkshauſes in 


Erfurt, ſeit 1858 des preußiſchen Abgeordneten⸗- 


hauſes und ſeit 1867 des norddeutſchen, dann 


des deutſchen Reichstages. Früher zur liberalen 


Opposition gehörend, wurde er dann elner der 


| Mitbegründer der Centrums partei, zu deren 
hervorragendſten und begabteſten Führern er ge- 


hörte und deren Neftor mit ihm aus dem Leben 


ge gegangen iſt. R. iſt auch der Verfaſſer mehrerer 
I jariftifcher und polltiſcher Schriften. 
— Nach einer der „Natlonalztg.“ zugehenden 


ittheilung wird in Regierungskreiſen das vom 
er märts“ - veröffentlichte Berzeic 
tungen des Weifenſonds als Erfind 


mals exiſtirt haben. (Exiſtirt haben ſie wohl, ſie 


d aber verbrannt. D. R.) die Mehrheit der 
bendblätter reproduciren übrigens die Mit- 
eilungen des „Dorwärts “. . 

Pleß iſt feines 


Amtes als Chef des kgl. Kofjagdamtes ent- 


bunden. Dice-Oberjägermeifter Graf Alleburg- 
alkenſtein iſt zum Oberjägermeifter, Bice-Ober- 
ägermeiſter vom Dienft Frhr. Heintze-Weißenrode 


— Die „Hamb. Nachr.“ dementiren die Meldung 

einiger Blätter, daß Fürft Bismarck im Monat 
März nach Fiume (um Grafen Konos, dem 
Schwiegervater des Grafen Kerbert Bismarck) 
reifen wolle. Eine ſolche Reife ſei dem Fürften zu 
beſchwerlich. 
Polizeihauptmann Köhne, 
Schutzmann hoch zu Roß, regungslos wie die 
ſteifbeinige Bronzeſtatue des alten Ritters vom 
Stein über ihm, an das Bleibende im Wechſel, 
an die ftaatliche Macht, an den Schutz des Geſetzes 
gemahnte. Sonſt fließt Alles, fließt und fließt 
und kehrt zurück, eine bewegliche aber zähe Maſſe 
mit eigenem Geſicht, das Volk von Berlin, der 
Reichshauptſtädter in feiner Dielheit, 

Und denken, daß dies Gemimmel, dieſe 
Millionen gar keinen fröhlicheren Wunſch haben, 
als ſich von einem Mann, einem Namen impo- 
niren zu laffen, ihn auf den Schild zu heben 
und zu tragen, hoch über allem Bolk ſichtbar, 
und ihm Tribut zu zahlen, daß er davon reich 
werde und es ihm wohl ergehe unter ihnen — 
es war ein Gedanke, der Dietrichen hälte ſchwin⸗ 
deln machen können, fo daß er ſich einen Augen- 
blich am Zenfterkreuz feſthielt, als wollte er 
wirklich mit geblendeten Augen das Uebergewicht 
kriegen und kopfüber aus der Redaction der 
„Neuen Zeitung“ aufs Pflaſter fallen. 

„Nehmen Sie ſich in Acht“, ließ ſich eine 
lachende, aber nichts weniger als wohlwollende 
Stimme hinter Dietrich hören. „Nehmen Sie ſich 
in Acht. Man hat Beiſpiele, daß auch müßig⸗ 
gehende Barone am Sonnenſtich verſtorben find. 

der Weltſtadtträumer kehrte ſich widerwillig 
um. Der andere mit der lachenden Stimme fuhr 
fort: „Laſſen Sie doch die Latten herunter. Man 
riskirt ja fein Augenlicht ... Hier ein Haufen 
Correctur, wenn's gefällig wäre, Kerr Baron.“ 

Er ſagte mit doppeltem Vergnügen bei jeder 
Gelegenheit das Wort Baron, einerſeits um den 
anderen zu ärgern, deſſen immerhin unter⸗ 
geordnete Thätigkeit ihm im ſchreienden Gegenſatz 
zu feinem alten Namen und den daran ge- 
knüpften geſellſchaftlichen Anſprüchen zu ſtehen 
dünkte, anderſeits, weil mit dem Collegen ihm 
die ganze Nedaction geadelt, höhergehoben und 
er ſich ſelber vornehmer erſchien, als da noch 
Hinz und Kunz neben ihm am ſelben Strang ge- 
zogen hatten. ee 

Siegfried Cöwenherz war nichts von alledem, 


welcher ſeiner 


was ſein deutungsreicher Name beſagte, nicht 


fibgeordneten Max Hirſch erſchienen zahlreiche 


worden war.“ 


Kriegsminiſterium bekannt macht, am 1. Oftoder 


in Olszowa, 
Derrick den eben in de 
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empfindliche andere € 3 


zu Neujahr verliehenen Auszeichnungen find die 
Verleigung des Adelsſtandes an den hieſigen freie“ 
finnigen Oberbürgermeiſter Dr. Schun und die 
Auszeichnung mehrerer 


dem Unterſuchungsrichter vorgeführt worden 
CCC ͤ Vcc 


Zeit die japaniſche Polizei organifirte, iſt in ver- x 
gangener Nacht hier geſtorben. 

— Den heutigen Abendblättern zufolge ift 
Rector Ahlmardt geſtern aus Plötzenſee be- 
urlaubt worden, wahrſcheinlich zur Beerdigung 
ſeines Schwiegervaters. 

— Zu der (in unſerer geſtrigen Abendausgabe 
gemeldeten) officiöſen Notiz der Nordd. Aug. 
31g.“ über die Militärvorlage bemerkt die 
„National-Zeitung“: „Uns ſcheint die Taktik 
des Drohens mit der „vollen dreijährigen Dienft- 
zeit“ verfehlt; ſie macht einen kleinlichen Ein. 
druck und findet wohl ſchwerlich irgendwo Glauben ‘Te 
Auf diejenige Verſtärkung der Mannfhafts- 
zahl, welche ſchon ſeit Jahren für nothwendig 
erachtet wurde, könnte die Miiitärverwaltung nur 
verzichten, wenn ſie ſich ſelbſt eines bisherigen 
falſchen Verfahrens beſchuldigen und jede Folge- 
richtigkeit des Handels aufgeben wollte. 


— Zu dem geſtrigen 60. Geburtstage des 


Gratulanten und Deputationen. Einige hundert 
Depeſchen und Briefe waren eingelauſen. 

— der „Kreuzztg.“ zufolge iſt in den Eta 
eine Summe eingeſtellt, um die Kreisphnfiker 
ſelbſtändiger zu ſtellen und von der Praxis un. 
abhängig zu machen. 

— Großes Aufſehen erregt die Verhaftung 
des Schriftſtellers Bruno Mertelmener, Vor- N 
ſitzender des Aufſichtsraths der Actiengeſellſchaft i 
„Zum Prälaten“, wegen Betrugs und unter- J 
ſchlagung. | 

— General v. d. Golz Paſcha plädirt in der N 
„Deutſchen Rundſchau“ für die Militärvorlage. 

— Mit Bezug auf die neuerdings aufgetauchten 
Erörterungen über die angeblich im Jahre 1871 
geführten Verhandlungen betreffs der Abtretung 
Mülhauſens an die Schweiz ſchreiben heute 
die „Hamb. Nachr.“: „Wir kennen die Der- 
handlungen, die zu jener Zeit innerhalb der a 
ſchweizeriſchen Regierung gepflogen worden find, | 
nicht, wohl aber diejenigen, die zwiſchen dem 
damaligen ſchweizeriſchen Geſandten in Berlin, Kern, 
und dem Bundeskanzler (Bismarck) jtatigefunden, 
Danach können wir verſichern, daß die Ablehnung 
der Revindication Mülhauſens für die Schweiz 
nicht von der Schweizer Regierung, ſondern von 
deutſcher Seite ausgegangen iſt, nachdem ſie 
von dem ſchweizeriſchen Geſandten, wir wiſſen 
nicht, ob im Auftrage, oder aus eigener Initiative, 
dem Grafen Bismarck gegenüber angeregt 


— Die Fortification von Naſtatt iſt, wie 99 | 


aufgelöft worden. — r 
Poſen, 31. Dezember. Dicar Spuch alowicz 
welcher vor einiger Zeit den 
r Kirche die Kobarden von den 
> wur de vom Erzb ſſchof gon go Zu = 


ne unterger 
. Aue 


Hamburg, 31. Dezember. der Senat h. 


Kamburgiſchen Polizeirath v. Clauſewitz um 
Polizeidirector, den Landrichter Dr. Stürken und 


den Aſſeſſor Dr. Sthamer, ebenfalls in Hamburg, u 
zu Räthen bei der Polizeibehörde ernannt. a 8 
Nürnberg, 31. dezember. unter den diesmal 


hieſiger freiſinnigen 
Führer bemerkenswerth. 5 


Wiesbaden, 31.Dezbr. ueber das Wiesbadener 
Badeetabliſſement iſt heute das Concurs- 
verfahren eröffnet worden. 

Gaarbrücken, 31. Desbr. Der Borfikende des 
Rechtsſchutzvereins, Warken, iſt verhaftet und 


lage und Fertigkeit mitbrachte. 
ſich dem „Baron“ gegenüber, 
dernften Ueberzeugungen in Aunft, Politik und 2 
Ethin, unverfroren einen Idealiſten. denn er 
hatte ſeiner Ueberzeugung Opfer gebracht. der f 
Baron hingegen wollte nur Carriere machen, * 
emporkommen um jeden Preis, wie Löwenber r 
fagte, er aber war ein Phitofoph, mit feinem ä 
nothdürftigen Lebensunterhalt zu rieden, wenn 3 
dabei eine ſichere Rente für brodloſe Zukunft zus 
erſparen war, und ein Verächter der Menſchen, 
die er weder belehren noch beherrſchen, ſondern 
eben pflichtgemäß vom Neueſten unterrichten und 
ihnen je nach Zeitungszwech und eigener Laune 
ein Licht oder auch ein Zrrlicht aufſtecken wollte 
— denn zuweilen ſich über zwanzig oder dreißig 
tauſend Menſchen, will ſagen 3eitungslefer, ganz 
für lich allein, ohne daß es jemand merkte, 
iuſtig zu machen, war das Vergnügen eines 
überlegenen Kopfes, das man ſich ebenſo vor 
ſichtig wie ſelbſtzufrieden ſchon ab und zu mal 
gönnen durfte. 3 
Za wohl, er hatte feiner Ueberzeugung eir 
Opfer, ein großes Opfer gebracht. Im dritter 
Jahre ſeiner Studien war ihm eine hübſche 
ſchweizer Gouvernante in den Weg gelaufen. E.“ 
kleines, putziges, luſtiges Jungfräulein, das Brod 
erwerbs halber in einer ſeinem Elternhauſe be 
freundeten Familie pausbackigen Großkaufmanns 
kindern correctes Franzöſiſch einquälen jollte 
Derwöhnt, wie er von Haus aus war und ſeine 
Urtheils wie feiner Wahl immer und vollkommer 


trotz ſeiner mo- 


r 


. 


1 


en 
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vivendi 


thaten des Vaters auf 


der Biſchof von Trier, Korum, richtete ein 
öffentliches Schreiben an die Bergleute des 
Saarreviers, worin er fie dringlichſt vor Be- 
theiligung an dem Strike warnt. ; 

Wien, 31. Dezember. der Kandelsminiſter 
hat an die Bahnverwaltungen einen Eircular- 
erlaß gerichtet, worin er fie über den gegen- 
wärtigen Stand der Verhandlungen wegen der 
einheitlichen Neuregelung des Refactien- 
weſens unterrichtet. Vor der Veröffentlichung 
dürfen Dispenſe nur bezüglich der für 
öffentlihe und Wohlthätigzeitszwecke gewährten 
Refactien bewilligt werden. Der Erlaß fordert 
die Bahnen mit Rückſicht auf die Berner 
Convention auf, dieſe Beſtimmung fofort anzu- 
wenden. 

— Der Staatsvertrag über die von dHeſter⸗ 
reich-Ungarn und der Schweiz gemeinſam durch- 
zuführende Rheinregulirung wurde geſtern von 
dem Miniſter des Auswärtigen Grafen Kalnokn 
und dem ſchweizer Geſandten Kepli unterzeichnet. 

Paris, 31. Dezbr. die Akademie der In⸗ 
ſchriften hat Prof. Tobler in Berlin zum cor- 
rejpendirenden Mitglied ernannt. 

London, 31. Dezbr. Die „Times“ ſchreibt: Die 
argentiniſche Regierung forderte kürzlich die 
Bankhäuſer, welche die argentiniſchen Anleihen 
auf den Markt gebracht haben, auf, Delegirle 
nach Buenos-Anres zu entſenden, um über die 
Regelung der argentiniſchen Schuld zu verhandeln. 
Die Bankhäufer Morgan und Baring antworteten 
ablehnend. Erſteres begründete feinen ablehnen- 
den Beſcheid mit dem Hinweis darauf, daß die 
argentiniſchen Anleihen, an denen es intereſſirt 
ſei, durch die Zolleinnahmen garantirt ſeien. 

57 Die Regierung hat die Einſetzung einer 
königlichen Commiſſion, beſtehend aus Mit- 
gliedern aller Parteien, unter dem Vorſitz des 
Prinzen von Wales zum Zweck der Seftftellung 
von Maßregeln für die Altersverſorgung von 
Arbeitsunfähigen und Greifen beſchloſſen. 

— Der „Standard“ berichtet, Rußland habe 
drei neue Panzerkreuzer und zwei Torpedo- 
boote für die Schwarzmeer⸗-Flotte beſtellt. 

— Der große Prozeß wegen des Schwindels 
bei der Gründung der Kanſard-Union gegen den 
früheren Lordmatzor von London Iſaac und 
Genoſſen beginnt am 20. Januar. 

Kopenhagen, 31. dezember. Bei der Station 
Bjerringbro fand ein Zuſammenſtoß zwiſchen 


einer Locomotive und einem Sonderzuge ſtatt, 


wobei die Cocomotiven und mehrere Güterwagen 


5 * 
in vernichtet wurden. Durch die Geiſtesgegenwart 
eines Weichenſtellers wurde verhindert, daß der 


derzug auf den auf dem Kauptgeleiſe ſtehen⸗ 


— auffuhr. Es wurde niemand 


die Ablehnung Frankreichs voraus, mit Belgien 


= Kein handelspolitiſche Unterhandlungen einzu- 


treten. Belgien würde diesfalls, lediglich ſeinen 


Intereſſen folgend, von feiner. Actionsfreiheit | 


Gebrauch machen. Zwiſchen Belgien und Frank- 


reich beſtehe ohnehin keinerlei handelspolitiſches 


Ueberein ommen, ſondern ein einfacher modus 


Rom, 31. Dezer. Geſtern Abend empfing der 
König in der üblichen Weiſe das ee 
Corps und nahm deſſen Neujahrswünſche ent- 
gegen. Es fanden dabei keinerlei Anſprachen ſtatt. 

Valencia, 31. Dezbr. Die Kaiſerin von Deſter⸗ 
reich beſuchte geſtern die Stadt und ſchiffte ſich 
darauf auf der Jacht „Miramar“ ein. 
Petersburg, 31. Dezbr. Nach der Meldung 
eines Blattes ſoll das Miniſtercomité die Statuten 
einer Geſellſchaft genehmigt haben, welche fich 


ſicher, hatte er flugs herausgebracht, daß er die 
große Neigung, die beglückende, beſtimmende, 
unbezwingliche Leidenſchaft ſeines Lebens vor ſich 
habe, daß ſein Vater Geld genug befige, um den 
einzigen Sohn ſeine Lebensgefährtin nach freier 

und daß ein ſolcher 


Neigung wählen zu laſſen, 
Siegfried wie er, für die Tochter armer kalvi⸗ 


niſtiſcher Paſtoren gewiß keine zu verachtende 
Partie ſei. Alice Leonoir fah A alles = fo 
leichter ein, als ſie ſich in den witzigen kugel- 
runden Hausſohn Knall und Fall verliebt halte 
it > ar ig Fallen ftellte, ſondern fie je 
eber aufs Gt ü 
5 f andesamt zu führen 
Dater Löwenherz war nicht minder als 
{ ein 
theurer Siegfried der Sohn einer ftarken un 
mutig und unbeugſam in Fragen, die 
gehörte, ——— 8 en zu dieſen Fragen 
die Mahl ener Sch alegertachſer edensgeſägriin, 
Mit unbeugſamer Härte i 
Abtrünnigen, obſchon diefer ehe u Cm 
hundert jein erklärter Liebling geweſen wor bie 
Thüren ſeines Herzens, feines KHauſes und . 
Geld ſchranks zu, er verlernte ſeinen Namen und 
wollte in keiner ſeiner weiteren Beſtimmungen 
von irgend jemand daran gemahnt werden, da 
er noch einen Sohn draußen auf dem Jahrmarkt 
des Lebens herumlaufen habe. 
Siegfried, aus demſelben Holz wie der Al 
wenn ihm auch vielleicht moderne Pieopfeeifer 
aufgefetgt worden waren, täuſchte ſich nicht lange 
— sur Ernſt väterlicher Entſchlüſſe. So wenig 
— ſich Nate träumen laſſen, daß ſein Erzeuger 
—ç eichtſinnigen Schritt alſo tragiſch auffaſſen 
8 nun er den Entſchluß des Alten kennen 
ei nt wußte er auch, daß er unwiderruflich 
2 = ſich in die fo merklich veränderte 
—. Daſeis de ſich und den Seinen ein 
müffe, neuen Grundlagen ſchaffen 
Daß von den Brüdern ihm keiner die Wohl- 
Umwegen zuwenden oder 


Sentimentalität ein X für ein 


r n 3 
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zur Aufgabe macht, 
beſitz in Südweſtrußland an nichtruſſiſche Ele- 
mente zu verhindern und die ruſſiſche Eoloni- 
ſation in Südweſtrußland zu fördern. 
Washington, 31. Dezbr. Spaulding, der Ver- 
treter des Schatzſecretärs, erklärt das Gerücht, 
daß der Schatzſecretär FJoſter eine neue Re- 
gierungsanleihe plane, für unbegründet. 
Newnork, 31. Dezbr. Der überfällige Eunard- 
dampfer „umbria“ wurde in vergangener Nacht 
von Fire Island gemeldet. 
Buenos-Anres, 31. Ddezbr. der Congreß iſt 
geſtern geſchloſſen worden. a 
Prätoria, 31. Dezbr. Morgen (am 1. Januar) 
wird die Südlinie der niederländiſch⸗ſüdafrika⸗ 
niſchen Eiſenbahn bis Prätoria für den Perſonen⸗ 
verkehr eröffnet, ſo daß Prätoria nunmehr durch 
die erſte nach Port Eliſabeth führende directe 
Eiſenbahnlinie mit dem Meere verbunden iſt. 


Choleranachrichten. 

Berlin, 31. Dezbr. Amtlich find bis zum 31.d., 
Mittags, vier neuerdings vorgekommene Cholera- 
erkrankungen in Altona gemeldet. Drei davon 
verliefen tödtlich. Aus Kamburg ift heute eine 
Neuerkrankung gemeldet worden. 


Die Lage in Paris. 

Paris, 31. dezember. Mehrere Morgenblätter 
wollen wiſſen, der gegenwärtig in Afien reiſende 
Herzog von Orleans werde über die Ereigniſſe 
in Frankreich fortdauernd unterrichtet. Die letzten 
ihm von dem Grafen von Paris zugekommenen 
Depeſchen würden wahrſcheinlich die Rückreiſe des 
Prinzen beſchleunigen. 

Die „Eſtafette“ beſtreitet die Authenticität der 
Meldungen über die in Lnon ſtattgehabte unter- 
redung Jules Ferrys mit einem Zeitungsbericht- 
erſtatter. Jules Jerry ermächtigte niemand, in 
ſeinem Namen zu ſprechen. 

Eine neue ſocialiſtiſche Verſammlung fand in 
Menil-Montant (bei Paris) ſtatt, in der Güsde 
die Commune verherrlichte. die Derſammlung 
wurde durch die Polizei geſprengt; mehrere Ver- 
haftungen wurden vorgenommen. 

Die „Lanterne“ erklärt, es beſtehe eine fürm- 
liche ſocialiſtiſche Verſchwörung, und fordert die 
Regierung auf, die Käupter der Soclaliſtenpartei 
verhaften zu laſſen. 


Setz Danzig, 1. Jan. Dolmons. 


Wetterausſichten für Montag, 2. Januar, 
und zwar für das nordöſtliche deutſchland: 
Bedeckt, trübe, kalt; Riederſchläge. 5 

Für Dienstag, 3. Januar: 

Bedeckt, trübe, kalt; Riederſchläge, windi 
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Februar. 

aa 352 249 
April. „ 312 237 

Mai „oo 313 257 

Juni. . 302 238 
Juli!! 300 201 

Auguft . 371 266 
September. 349 264 

Oktober. 33 202 
November. 320 210 97 
Dezember . 330 228 62 


Summa 3980 2894 9513 
Die Minderzahl der Todesfälle gegen die 
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gar den nutzloſen Verſuch wagen würde, den 
Patriarchen Ae, den e 5 
Er war gar nicht geartet, ſich auf 11 5 
1 U vorzumachen 
5 die Hände in den Schooß der Hoffnung 
egend zu verderben. Er hielt ſich zu großen 
Dingen und zu einem großen Einkommen be- 
gs So oder fo, früher oder ſpäter könnt' es 
hm nicht fehlen, meint’ er, jetzt aber handelte 
fihs ums Nächſte und nothwendigſte: ha und 
ſeinem jungen Weide — und bald auch wohl 
einem Kinde den Lebensunterhalt zu verdienen. 
A re ins Getriebe! 
ie Borje gehen ... das verſpra on 
raſcheren und täglichen Gewinn. Alten ie 
fa verließ 12 raſch, kaum daß er ihn ins Auge 
geſaßt hatte. owie er der Magen und der Sippen 
gedachte. die ihm an den ſprudelnden Quellen 
ihres Erwerbes durchaus nicht hilfreich begegnen 
würden, und denen auch er nicht Tag für Tag 
als verlorener Sohn begegnen mochte. 
; 1 ſich nicht als verloren. Er wollt' ihnen 
a. egentheil ſchon beweiſen. Wofür hatte er 
Ba jenen Sruljach vollgepfropft und war den 
81 eiſtern zu Füßen geſeſſen mit offenen 


Aber dieſe Weisheit raſch in k ü 

5 lingende Münze 
Fend nf Se o 15 
f c ee 9: die Journaliſtik, die Tages- 
„So ging er denn diefen Weg. Anfangs kümmer- 
un mühſam genug. Naschen A findig 
x A wie er nun einmal war, konnt’ 
5 — bei zunehmender Bevölkerung Berlins 
ei dle ientiprechend wachſendem Zeitungsweſen 
9 5 nicht fehlen. Zedoch die dauer 
Weib fin, Jahre vergingen kümmerlich. Sein 
am ihm nicht ſchöner und er ſelbſt ſich 


nicht einflußreicher vor, je öfter er in die zwei 


hochgelegenen Hinterſtübchen i 
den zwiſchen Morgen- 
3 Abendblatt zu He Schlaf, und 
— iſchen Abend- und Morgenblatt zu karger 
0 nur an Enttäuſchungen reicher, zurück⸗ 
e. (Fortſetzuna folgt.) 
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den Uebergang von Cand- ] Geburten betrug ſomit 1086, gegen 1130 im 


Vorjahr und 900 reſp. 727 und 742 in den drei 
dieſem vorangegangenen Jahren. Im ganzen 
hat ſich alſo in den letzten 5 Jahren die Be- 
völkerung Danzigs durch Ueberzahl der Geburten 
gegen die Todesfälle um 4585, oder durchſchnitt- 
lich pro Jahr um 917 vermehrt. So günſtig 
dieſe Zahlen für die Geſundheitsverhältniſſe 
Danzigs erſcheinen, ſo wenig Günſtiges ergaben 
ſie für die Erwerbsverhältniſſe. die Zahl der 
Eheſchließungen betrug 1889: 1035, 1890: 1077, 
1891 nur 976, und 1892 iſt fie bis auf 913 herab- 
gegangen. Auch die Zahl der Geburten hat ſich 
gegen das Vorfahr beträchtlich, nämlich um 559, 
vermindert. Erfreulicher Weiſe ſteht dem auch 
eine Verminderung der Zahl der Todesfälle, und 
zwar um 215 gegenüber. — Schließlich ſei noch 
erwähnt, daß im Jahre 1892 beim hieſigen 
Gtandesamte 1439 Aufgebote bewirkt wurden, 
darunter 489 von auswärtigen Standesämtern. 

*Verpflegungszuſchüſſe.] Die Garnifon-Der- 
pflegungszuſchüſſe der Militärmannſchaften find 
für die Garniſonorte des 17. Armeecorps pro 
erſtes Anartal 1893 wie folgt feſtgeſetzt: auf 
11 Pf. pro Mann und Tag in Konitz, Marien- 
burg und Neuſtadt; 13 Pf. in Pr. Stargard, 
Schlawe und Stolp; 1 Pf. in Graudenz, Kulm, 
Mewe, Rieſenburg, Roſenberg und Strasburg; 
15 Pf. in Danzig, Marienwerder, Oſterode; 
16 Pf. in Dt. Eylau und Soldau; 17 Pf. in Thorn. 

* Prämien.] Die ſtädtiſche Feuerwehrdeputa- 
tion hat an diejenigen Mannſchaften, welche bei 
der Dämpfung des großen Speicherbrandes ſich 
ausgezeichnet haben, 493 Mk. Prämien vertheilen 
laſſen. Weitere Anerkennungen, denen, wie wir 
hören, auch die hiefige Sparkaſſe ſich anzuſchließen 
beabſichtigt, ſtehen noch aus. Aus dem Ueber- 
ſchuß der Vorſtellung im Wilhelm-Theater find 
der Feuerwehr 206 Mk. übergeben, welche an die 
4 Wittwen der ums Leben gekommenen Zeuer- 
wehrmannſchaften vertheilt worden find. 

* [Dampfbootfahrten.] Die Tourfahrten der 
Danzig⸗RNeufahrwaſſerer Dampfböte haben geſtern 
Eiſes wegen eingeſtellt werden müſſen. 

* [Die Zuckerfabrik Pelplin] hat in der dies- 
maligen Campagne, welche vom 27. Septbr. bis 
16. Dezbr. währte, 636 000 Ctr. Rüben in 144 Schichten 
verarbeitet. Gewonnen find 57 000 Ctr. Rohzucker 
und 10 000 Ctr. II. Product. 


Aus der Provinz. 
In der 


letzten 


Geheimen Sanitätsrathes Dr. Wiener kagte bier geſtern 
der Rerzteverein des Reg.-Bez. Marienwerder. Der- 


Medizinalrath Dr. Michelſen 3 5 Ehrenmitgliede er- 
Barnick gewählt. Bei der 


Vermiſchtes. 

ein gelehrter Opernſänger.] Die „Wiener All. 
gemeine Zeitung“ erzählt folgendes Geſchichtchen: In 
den Kreiſen der Wiener Hofoper curſirte vor einigen 
Tagen das allerdings heiter gefaßte Gerücht, eines der 
hervorragendſten männlichen Mitglieder des Inſtituts 
ſei plötzlich irrſinnig geworden. Anlaß zu dem Gerüchte, 
das nicht ernſt genommen wurde, gab ein Schreiben, 
das der in Frage ſtehende Sänger an den Kofkapell⸗ 
meiſter Hans Richter gerichtet hatte. der Künſtler 
konnte einer Probe nicht beiwohnen und entſchuldigte 
ſein Nichterſcheinen in einem vier Seiten langen, 
klaſſiſch gehaltenen Briefe in — lateiniſcher Sprache. 
Der Sänger betreibt nämlich ſeit einiger Zeit in 
einen Mußzeſtunden mit grohem Eifer philologi⸗ 
che Studien und liebt es, feiner, bei Opern- 
1 nicht allzu häufigen wiſſenſchaftlichen 

eigung auch im perſönlichen Verkehre mit den 
Colſegen häufig Ausdruck zu geben. So nahm er 
beiſpielsweiſe vor kurzem während einer Vorſtellung 
einen Collegen bei Seite, mit dem Verſprechen, ihm 
nach einem Duette eine höchſt intereſſante Geſchichte zu 
erzählen, die Mittheilung rief bei dem Duett. Sänger 
um ſo größeres Befremden hervor, als ſein Partner, 
ein urwüchſiges Kärntnerkind, ſeine Anſprache folgen- 
dermaßen gefaßt hatte: „Du, nach'n Duett komm' zu 


Zuckau. — Hüttenarb. Johann Kuchenbecker in Welper 


— Havannazucker Nr. 12 16%, Rübenrobz 
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mir, ich werd' dir was neues vom Plutarch er⸗ 
N Der entſetzte Sänger wartete aber die 

euigkeit nicht ab, ſondern beeilte ſich, verſchiedenen 
anderen Mitgliedern der Fofoper feine ſchmerz⸗ 
liche Dermuthung kundzugeben, der Träger 
fo wichtiger Botſchaft ſei plötzlich „verrückt“ ge- 
worden. Der eingangs erwähnte lateinifche Brief der 
Sängers an Richter beſtärkte anfangs die - Gollegen- 
ſchaft des Künſtlers in ihrer Meinung; freilich, als 
ein ſachverſtändiger, dem Kofinſtitute naheſtehender 
Profeſſor, dem das Schreiben vorgelegt wurde, die 
ſuntaktiſche Reinheit und den antiken Geiſt der Epiftel 
rühmte, beruhigten ſich die Gemüther und es wendete 
fei nun dem gelehrten Collegen die erhöhte Achtung 
einer Sangesgenoſſen zu. Bemerkt zu werden ver- 
dient, daß in der ſchriftlichen Brief-Compoſition des 
lateiniſchen Sängers die Qualen eines heftigen 
Schnupfens geſchildert werden, deſſen eiſerne Zähig⸗ 
keit den Schreiber zu der Vermuthung gedrängt hatte, 
derſelbe ſei altrömiſchen Urſprungs. 

St. Ingbert (Pfalz), 29. Dezbr. Unter furchtbarem 
Getöſe flog heute Nachmittag die hieſige Pulverfabrik 
in die Luft. Zwei Arbeiter find todt; der Schaden 
beträgt über 100 000 Mk. 

Bowling Green (Kentuckn), 28. Dezbr. Während 
heute vor dem Gericht gegen einen Neger, Namens 
Harper, der ein Frl. Anderſon vergewaltigt hatte, ver- 
handelt wurde, marſchirten 1000 Mann vor das 
Gerichtsgebäude. Einige begaben ſich in den Gerichts- 
ſaal, fchleiften Harper mit Gewalt hinaus und hängten 
ihn an einen Baum, anderthalb Kilometer von der 
Stadt entfernt, auf. Darauf ging die Menge ruhig 
aus einander. 


Standesamt vom 31. Dezember. 

Geburten: Schuhmachermeiſter Georg Naß, 1 S., 
1 T. — Arbeiter Auguft Glowienki, S. — Arbeiter 
Heinrich Timme, T. — Müllergeſelle Otto Stuhlmacher, 
T. — Arbeiter Max Alexander Neumann, S. 
Segelmacher Emil Julius Paulini, T. — Schuhmacher 
geſelle Theofil Bieszß, S. — Brauerei- Director Karl 
Buchholz, © Arbeiter Wilhelm Geßler, S. 
Steinſetzmeiſter George Arendt, T. — Kulſcher Rudolf 
Schimanski, S. — Arbeiter Karl Benjamin Volkmann, 
T. — Arbeiter Alwin Liedtke, T. — Maurergeſelle 
Karl Reh, S. — Arbeiter Anton Koß, S. — Schloſſer⸗ 
geſelle Johann Georg Vogel, T. — Arbeiter Paul 
Ehm, T. — Schuhmachergeſelle Anton Schwarz, T. — 
Sergeant im Infanterie-Regiment Richard Auguſt 
Stahl, S. — Factor Joſef Naver Potrykus, S. — 
Unehel.: 1 S., 1 T. 

Aufgebote: Arb. Johann Dymerski in Dohnaſtedt 
und Wittwe Marianne Lewandowski, geb. Beyer, da- 
ſelbſt. — Lehrer Conrad Oskar Borkmann und Agnes 
Cäcilie Herrling. — Weichenſteller-Aſpirant b. d. kgl. 
Oſtbahn Wilhelm Johann 5 
Albertine Wohlfahrt. — Zimmergeſelle Emil Guſtav 


Hermann Frank und Laura Emilie Sieg. — Schloſſe. 


geſelle Paul Johannes Neumann und Emma Malwin 
Kochanski. — Arbeiter Anton Olſtowski in Petersdorf 
und Luiſe Reſing daſelbſt. — Beſitzersſohn Anton 
Staroszozik in Smolſin und Cäcilie Victoria Dempe in 
und Anna Mill daſelbſt. 3 
Heirathen: Zimmergeſelle Hermann Robert 
und Auguſte Caroline Makuth, geb. G 
Arbeiter Friedrich Karl Kuhn und 9 
Jädiche. — Weichenſteller - Afpirant 


per Dezember 40, 
war-Aprıl 412) 


Deibr. 

97%, 4 J preuß. Conſols 1 
97½, Türken 21¼8, ung. 4% Goldr. 98, 
Dlabdiscont 1%. Tendenz: ſehr ruh 


Tendenz: ruhig. en 
Petersburg, 31. Deibr. Wechſel auf London 3 
100, 2. Orientanl. 102¼, 3. Orientanl. 103 / 


Magdeburg, 
Dezember, 14,3 N 
4,35 M, April-Mai 14,52 ½ M 
Stimmung; ſtetig. D 
Januar 1 1. M, Januar Mär; 14,35 


Mai 14,521, 
Schiffsliſte. 
Neufahrmafler, 31. Deiember. Wind G 
Angekommen; Bonnie Kate (GD.), Dener, 5 
Kohlen. — Ethelbaldt (SD.), Millar, Adroſſan, Schla 
und Kohlen. 1 2 
Geſegelt: Jupiter (SD.), Juhl, Bremen via Rotter- 
dam, Güter. 
Verantwortliche Nedacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
1 Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Seuilleton und Citerariiher 
F. Röchner, — den lokalen und provinziellen, Handels. Marine- 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Alain, — für den Inſeraten 
tbeil: Otto Kaſemann. fämmtlich in Danzi ‘ 


Dezember 14,30 M. 
M, April- 


Görlin. Zum ehrenden Gedächtniß an Kaiſer Wilhelm 
den Siegreichen und an Kaiſer Friedrich, den erhabenen 
Dulder, ſowie an die großen Helden alle, welche in den 
bie dene 5 5 von 1870/71 dieſen beiden „Begründern 

es deulſchen Reiches“ als treue Helfer zur Seite ſtanden, 
wird die dankbare Oberlauſitz in der ſchönen Neiſſeſtadt 
Görlitz eine Ruhmeshalle, verbunden mit einem Kgiſer 
Friedrich-Muſeum zur würdigen Aufitellung der vielen 
ſchon vorhandenen und der von der Stadt noch zu er- 
werbenden Kunſiſchätze errichten. Es werden alſo neben 
den durch ihre Größe hervorragenden, von Meilterhand 
geſchaffenen Gtandbildern des greiſen Heldenvaters und 
der hehren Siegfriedsgeſtalt des unpergeßlichen Gohnes, 
auch der Bezwinger der „iungfräulihen Jeſte Vie”, 
zen Friedrich Karl, der eiſerne PDiplomatenkönig 

ismarck, der große Schweiger Moline und der 
unermüdliche Waffenſchmied Roon, der treue Heer⸗ 
führer Honig, Albert von Sachſen, die Groß⸗ 
heriöge von Mecklenburg und Baden, ſowie die ver- 
dienten Helden alle, welche in hervorragender Weiſe mit 
am Bau des deutſchen Reiches gelimmert, hier einen 
Ehrenplatz erhalten, Mehrere hunderltauſend Mark find 
dem ſchönen patriotiſchen Unternehmen bereits ſicher⸗ 
dem ſich von Tag zu Tag immer mehr hervorragende 
Männer als Freunde und Gönner zuwenden und dem 
Ge, Majeſtät Kater Wilhelm II. fein Intereſſe bekundet 
und ſeinen königlichen Schutz zugeſichert hat. Um den 
Bau, in dem auch ein großer Muſikſgal behufs Abhaltung 
der ſchleſiſchen Muſikſeſte einen Platz finden ſoll, bald 
beginnen und ununterbrochen fortführen und ſeiner 
ohen Beſtimmung gemäß vollenden zu können, hat dag 
omite vom Herrn Miniſter des Innern die Genehmi- 


€ 


gung zur Deranitaltung einer großen Lotterie erhalten, 


deren Aus- reſp. Durchführung dem Bankhaufe Kar 
Heintze in Berlin W. übertragen worden iſt. Es finder 
2 Ziehungen ſtatt, die erſte am 17. und 18. Januar die 
weite am 17. und 18. Mai 1893. Jedes Loos, welches 
in der eriten Ziehung keinen Gewinn erhält, nimmt ar 
der zweiten Ziehung ohne jede Nachiahlung 55 


26998 Gewinne kommen zur Verihellung im Geſamt 


werthe von 750000 A, darunter Gewinne im Wert 
von 50 od: 29 000, 10 000, 6000 MM ıc, Das Loos 


nur 1 


Salomon und Karoline 


olle Te 


5 f Aelteites und V irieſtes 1 ber 5 erfügung. 5 x 
I ste BES | un nr Dura Ten Be 
Buchführungs⸗ erkünfer, erfäuferil. Socadlungsno | 
Unterricht Handbuch für Angeltellte F. Hagel, 
und Gefhäftsbücher- MIN ge alter Branden. 7 
Bearbeitungen Inhalte a) Der Her. ä rer 
von käufer im Allgemeinen, b) ; ‚HR h ch f 
häufer d - . W̃ ö 
Gustav Illmann, Nee Ber, 5 ei nac tsfeier 
hBücher-Reviſor, käufer d. Großſtadt, d) Die 7 7 
* 25. Berk ‚e)DerReilend ' 
es derns, MO el Danziger Turn- und Fecht⸗Vireins 
Mies Annie Wright (N HR ae er Sonnabend, den 7, Januar 1883, | 
engliſchen Unterricht. im großen Saale des Schützenhauſes. 
Näheres Jopengaſſe 3. Eintrittskarten find zu haben bei den Herren Gieſe & Katter- 
nuitlı ah: f 2 ffeid, Langgaſſe 74, und an den ebungsabenden im Zurnlohal, für 
Künftliche Zähne ett. In Zoppot |Müglieber a . Neben fir ö, 1 ik 91785 


Seidene Ballſtoffe 


ah eigener Fabrik — „zollfrei“ — © Pf. 


bis Mk. 18.65, ſowie ſchwarze, weiße und farbige 
Sie 5 4 bis Sin, mer 910 Meter 
— f ‚karrirt, gemuſtert ꝛc. (ca. 

Qual. u. 2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.) we 


Seiden-Damaſte v. Mk. 1.85 —18.65 
Seiden-Foulards — 1.35 — 5.85 
Seiden- Grenadines 1.35 —11.85 
Seiden-Bengalines 9.80 


Seiden-Bafthlelber v. Robe: 18.38 — 66.80 
Seiden Armures, Merveilleur, Ducheſſe ꝛc. 
porto- und zollfrei in's Haus. Nuſter umgehend. 
Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 
Seiden-Fabrik G. Henneberg, Zürich. 

Königl. und Kaiſerl. Hoflieferant. (1746 


5. Mir. 


Nachdem vom heutigen Tage an die Eistaxe erhoben 


T 4 8 R berechnet. 
Veſelergirchenbau⸗Geld⸗Lotterie“ zun nene 
Hauptgewinn 90000 Mk. 


Danzig, den 1. Januar 1893. 
„Weichſel“ Danziger Dampfſchiffahrt⸗ und 
Seebad-Actien-Geſellſchaft. 


Mondamin eee 


r 


DEREN 


(1695 
Ziehung am 7. Januar 1893. Ha 
ET EEE | u 
Looſe d 3 Mk. find zu haben in der 


Expedition der Danziger Zeitung. 


Durch die Geburt eines kräftigen 
Knaben wurden hocherfreut 


zu Danzig. 
Liſte der Wohnungs-Annoncen, 


welche ausführlicher zur unentgeltlichen Einſicht im Ber- 5 
eins Bureau, von jettt ab Kundegaſſe 37 und nicht mehr 
53, ausliegt. 2 


neuen 


Danzig, 31. Dezember 1892 Meditinal⸗Tokayer. u 420,00 2 Stub., Entr., gam, Bod., Heil. Geiftgaſſeg7. 
Franz Braun und Frau amtlich controlirt nakurrein, - 510,00 23., Entr,, Kell. Küche pp. Canggaſſe 43°". 
Eda geb. Melzer. von allen Aerzten als bewähr⸗ 410,00 2.3. Küche, Kell. Bod. Langgaſſe 48. „ 
oc geb. Melker. kes allen Aerıten ais rang 1100.00 53. Ab. Entr., Babeſtb. . Aprilganggart. 37/38. 
2 7 = „Kranke, 5 - „ — 7 — 9 ur - 1 2 2 
D 1 Schwächliche und Kinder“ 1500,00 53., Badeitb, u. viel Zuben,, Heil. Geifig.83. A mollen. 
Kaufmann Herrn Siegfried empfohlen, liefere ich infolge - 120,00 Stube mit gamm., Heil. Geiſtg. 59 = 518 
Sitberſtein beehren fich ergebenitj] directen Bezuges | 1 0 33, Rab, en dhe, At Nen 3". 1 
anzuzeigen. die Champagner fl. 2,00 . — a 2 Stub., Kam., Küche, Altit, Graben 24. 
Danzig, Sylveſter 1892 Driginalflaſche 1,50 M - „00 2 Stub., Küche, Kell., Bod. Mauſegaſſe 10". 4] 3 
M. Groß und 3 b. Sach „„ DD, 0,75 M - 450,00 Gtub.nebitgofr.u.ar.Lagerk.,Jopeng.67 part. 2 
„Groß und Frau geb. Sachs. Max Blauert - 420,00 33.,Rab., Ac., Bod., Kell. Hof, Stiftgaſſe 56. 
i U rt, 1200,00 8 J., Küche, Gpeileh., Bod., Kell. Hundeg. 60'' BF 
Leontine Groß, Danzig, 250,00 2 ., Kammer, Küche, Keller, Zapfengaſſe I". 
Siegfried Eilberftein, Laſtadie 1, am Winterplaßz. - 200, Stub., Kab., Ach., Kell., Bod,,Raninhenbergäc. 
= Verlobte. 1 138900 J Sid ne Jae Ee ee . 
— — — WEN 5 ub. ne ubehör, Steinſchleuſe 3/4. 2 e 
L N 6 e e d n Bob., Holt, Anherichmiebeg. 9). I ren 
Am 4 wir wegen Alters verkaufen aA - 350.00 3 3imm,, Küche, Entr. pp. Breitsaffe 98 '. Bi V 
Geſchw. Wenſorra-Gchüdd aul! 1800,00 8 Zimm. und viel Zubehör, Meidengaffe ab. 
an r ß 
Rotterdam fällig. Inhaber von : m _ 1 1 imm. und. „Weidengaſſe do. Mi 
e ,,, Sat, Matsch s. I 
lieben ſich zu meiden bei ( In einer größeren Provinzial. 3 3., Küch. Kell, Bob, pp. in Petershagen 2. d. Kadauneb. WM 


., E., K.K., Bod. B 
Laden mit Nebenraum, II. Damm 7. 


Reinhold. 


Die Hauptagentur x 22 
Ben Eröffnungs-Anzeige. 


Verdaulichkeit der 


in dieſem Jahre mit ihren Auf- 
trägen mich gütigſt beehren zu 


Danzig, den 1. Januar 1893. 


Meiner werthen Kundſchaft, ſowie Freunden und 
Bekannten wünſche ich 


ein frohes neues Jahr. 


Emil Klötzky, Friſeur, 


Ketterhagergaſſe Nr. 1, Erſtes Haus von der 


Damen- u. Herren-Sriſir-Salon parterre. 


ü as 126, hochparterre, 


lauch z. Comtoir geeig., zu verm. 


allen meinen werthgeſchätzten Vorzügliche 
Kunden, Freunden und Gönnern Schlittbahn 
die herzlichſte Gratulation zum nach Oliva. 


Eugen Deinert. 
„Wiener Café zur 
Börſe“. 

Heute am Neujahrstage: 


Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des 

Feld- Artillerie-Regiments Nr. 36, 

unter Leitung des Königl. Muſik⸗ 

dirigenten Herrn A. Krü 
Anfang 7½ Uhr. 

E. Tite, 


Langenmarkt Nr. 9. 


Wilhelm⸗Theater 


Eigenth. u. Dir. Hugo Meyer. 
Sonnlag, 1. Januar 1893, 
Abends 61/2 Uhr: 


Gr. auperordenll, 
Feſt⸗Vorſtellung. 
Sochinterellant. Reyert. 


Jahre, mit der Bitte auch 


Hochachtungsvoll 


H. W. Spindler. 


Danzig, 


Hundegaſſe. 


Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich 8 
heute in meinem Hauſe 85 
No. 10 


Frauengasse 


ein Reſtaurant eriten Ranges unter dem Namen 


„Neues Geſellſchaftshaus“ 


eröffne. Getränke aus anerhannt beiten W e ſowie 
0 


befindet ſich jetzt 


Hundegaſſe 55, 1 


bei Herrn J. Schleimer. 


J. E. 6001. 
Die General-Agentur 


angfuhr 18 find 


reundliche 


des „Janus“. comforfabel eingerichtete Woh. eine reich haltige keine Küche Tollen Stets zu foliden Preiien I 
5 8 vo mmern nebſt ur Derabfolgung gelangen, indem ich bemerke, daß Herr 
. E. Peiser reichlichem EL zu vermiethen b. PH das Büret verwaltet, hoffe ich die Jufrieden⸗“ 


heit meiner werthen Gäſte zu gewinnen. 


Ein großes Separatzimmer, ſehr paſſend für Ver- ; 


8 
eine, fteht zur B 


i ö rogramm: Lebendes Bild, Ringlurnen, Geſangsvortrag, 
ſuche zum 41 1 20 Neckturnen, freie Gruppen, Menagerie, Ceiterppramiden. 


mmern, 
A. W. Kafemann, Danzig. 


Evangeliſches Geſangbuch 
für Oſt- und Weſtpreußen 
mit dem Anhange, die Evangelien, Epiſteln und Liturgie 


enthaltend 
(Verlag von A: W. Kafemann, Danzig) 


in den einfachſten und eleganteſten Einbänden ſtets vorräthig. 


Paul Zander, 
Breitgaffe 105". 


Erste 
Danziger 

Margarine 

Fabrik 


Saikowski 
& 3 
Danziger 


offerirt ui empfiehlt Aal 
als 
vollftändigen 


Ersatz 


für Naturbutter 5 
ihre Marken 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


W. Unger, 
Bürften- und Pinfel-Fabrik, | 


Cangenmarkt Nr. 47, 


neben der Börſe, 


empfiehlt ſämmtliche Bürſtenwaaren für den Hausbedarf. 9 
aarbejen, Schrubber, Handfeger, Nakbohner, Jenſterbürſten, 
teiberbürften, Möbelbürſten, Michsbüriten, Silberbürſten, Teppich 


4 nungen von 4 
älnebit Zubehör, Waſſer u. 
im Hauſe, billig zu vermiethen. 


. Dangftuhr Nr. 48 
iſt eine Wohnung, beſteh. 
Zimmern, Entree, 


zu 


ins ſen, Zeppichkl „Federabſtäuber ꝛc. 
„Extrafein Arümelbüriten und Ehen des neuelben und geſchmachvollſten 

und 1 Facons. Fenſterleder, Fenſterſchwämme. 
„Krone Parquet-Bohnerbürſten u. Bohnerzangen. 


Parquetboden-Wichſe von O. Fritzeò Co., Berlin. 


Stahldrahtbürſten und Stahlſpähne, 
zum Reinigen der Parquetböden. 


Jüssrahm-Tafel- 
Margarine. 


Beide Marken ſind 
ergiebiger wie Natur- 
butter, bräunen bei 
etwas längerem Bra- 
ten wie dieſe und ſind 
im Geſchmack nicht von 
Naturbutter zu unter- 
ſcheiden. 


Aerztlich 
empfohlen. 


Hamburg, Deichſt 
Die Mitgliedsharten für1893, 
die Quittungen der Penlions- 
Kaſſe, ſowie der Kranken- und 
Begräbnin-Hafle, e. H., liegen 
zur Einlöfung bereit. 8 
Der Eintritt in den Verein und 
ſieine gaſſen kann täglich erfolgen. 
J. Geſchäftsſtelle für Danzig bei 
iinerrn Peter Claassen in 
Firmg Gehrt u. Claaſſen. 
Geſchäftsſtelle für Neufahr- 
waſſer bei Herrn Faul Lange. 


Kaiſer-Panorama. 
Langgaſſe Nr. 53, I. Etage, 
Eingang Beutlergaſſe. 
Petersburg. 


Der Vorverkauf der Billets findet 
auf den bekannten Stellen ſtatt. 


faniſche Teppichfegenaſchinen, Fußbürſten 
Piafava-Artikel, Beſen, Bürſten ꝛc. 

Cocos- und Rohrmatten, EM 

Echt Perleberger Glanzwichſe, Putzpomade, Scheuertücher. 


Zu haben in allen 
beſſeren delicateß- und 
Colonial - Waaren- | 
Geſchäften. (1747 


Wollene Lumpen jeder Art, ge- 
ſtrickt od. gewebt, auch neue 
Wolle werd. zu Haushleid.-, Un- 
terrockſtoff.⸗Herrenſtoff., Teppich., 


empfiehlt billigit, ebenſo Erſantheile und Reparaturen 


E. Flemming, 
Lange Brücke, Dampfboot-Anlegeplatz. 


Schlaf-, Pierdedechen u. Cäufer-| ae 817 RT FE, 
Feng. een, een Café Sieges kranz. 


ei Magdeburg. Annahmeſtellen 
(1722 


am Plate geluct. Gute Schlittbahn. 


Conturs⸗Ausverkauf 
Bruno Berg ſchen Öiemare Lagers, 


Am Montag, d. 2. Januar cr., kommen beſonders: 


Schlittſchuhe, von 60 Pf. an, 


Kochgeſchirre u. emaill. Waſſereimer 
Taxpreiſen zum Ausverkauf. 


LIQUEUR DES MOINES BENEDICTINS 


allein wegen der 
sondern auch hinsichtlich der für die 
fürchtenden Nachtheile, 
5 wire 

an fin 2 
bei Nachgenannten, welche sich schriftlich verpflichteten 
keine Nachahmungen zu verkaufen: (770 
J. M. Kutsch 9 —.— 4, Gustav Seiltz, 


HANS HOTTENRO TH, General-Agent, HAMBURG. 


Auftreten Fänmtl. nen 
engagirter Kunert, 


Beri.-Berz. u. all. Weit. 
Montag, Abends 7½ Uhr: 


Mill. Künſtler⸗Vorſtellg. 
Sonnabend, 7. Januar 1893: 
1. großer öffentlicher 


Maskenball. 
Prosit Neujahr! 


Wünſche meinen werthen 
d Be- 


ſo werth 
— 7 um 9 1 
wolle Kornowaskt, 
Hundegaſſe 121. 


eee eee, 
Allen meinen geehrten Kun- 
den wünſche ein frohes 
glückliches neues Jahr! Bitte 
auch ferner um ihr geneigtes 
Wohlwollen. a 


obert Zander, 


Colonialwaaren- Handlung. 
Wieſengaſſe Nr. 1. 


Für das mir bisher ſei⸗ 
tens meiner geehrten Gäſte 
bewieſene Wohlwollen mei- 
nen beiten Dank ausipre- 
HER 5 i mig Her: 
ö einen herzlichſten 
SGlückwunſch zum Neuen 
Jahre zu überſenden und 
gleichzeitig um fortgesetzten 
reundl. Juſpruch zu bitten. 
Hochachtungsvoſtll 

„Hilie. 

Hotel Engliſches Haus, 


_ Königsberg i. Br. 
BE 
Zum Jahregwechſel 

wünſcht allen Bekannten und 
Freunden ein fröhliches Neues 


ahr! 
Otto Kroll. Kochſtrieß 1. 


Holzmarkt Nr. 20 


Petroleumkocher, 


Ein frohes neues 

Jahr wünſcht feinen 

— \merthen Gäſten 
Carl Haffner. 


Uu im ee 


Repoſitorien ſind verkäuflich. (1777 


De E’ABBAYE DE FECAMP 


8 55 France) Den innigit. u heril. Glühmunide 
58 — „ — ſend. D. tiefbetr. Ane: 

E. Vortrefllich,tonisch,den Appetit Denen een. Bitte e gut 
35 und die Verdauung befördernd. E Ablöfung ber, Neuiahre- 


— 


Man 5 
achte dar- 


e dam © Zrit; Wieler, Leop. Caasner, 
N 8 Bu: dass R. Pürger anafuhr, Emil Sa- 
a» sich auf lomon, Kling, Abel, Rob. Hodam, 
N. 3 R ; og max Guhhe, Jahlmeilter a. D. 
Masche die viereckige Etiquette mit . Matnes, Jahn Direktor des 
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Sonntag, 1. Januar 1895. 


Komiker und Tänzer in der 
Thierwelt. (Nachdruck 


verboten.) 
Bon 
Dr. Karl Ruf 

Tiefer Ernſt iſt zweifellos ein Grundton der 
Natur, er erfüllt uns im Anſchauen ihrer er- 
habenen Größe und Schönheit. Wohin wir uns 
wenden, überall, im ganzen wie im kleinen oder 
geringſten einzelnen, können wir Beranlafjung 
zur Bewunderung und zur Erholung finden. 
Auch in jedem Naturgenuß, in der hehren Freude 
und jelöft in allem Bergnügen, das uns die 
Natur zu bieten vermag, weht uns doch zweifel- 
los immer der Ernſt des Lebens entgegen. 
dennoch können wir auch von komiſchen Zügen 
im Naturleben ſprechen — und dieſen wollen 
wir uns nun einmal zuwenden. 

Keineswegs meine ich die milden, eigentlichen 
Naturfreuden, welche ein ſinniges Gemüth am 
herrlichen Dagelſang, wie an der Schönheit und 
Munterkeit der Vögel rings um uns her, am 
köſtlichen Duft der Blüthen, wie am Schmelz und 
an der Zarbenpracht der Blumen finden kann. 
Nein, nicht das Erfreuende, auch nicht einmal das 
harmlos Fröhliche, ſondern vielmehr das Drollige 
und Komiſche, ſelbſt wenn uns das letztere auch 
keineswegs angenehm entgegentritt, iſt es, dem 
wir im Naturleben nachſpüren wollen. 

Allerdings dürfen wir dabei ernklärlicherweiſe 
nur an eine Seite der Natur denken, nämlich die 
Thierwelt. Aber fo ſeltſam es auch klingen mag, 
daz 3 denn ich kann es be- 

„ daß wir unter den Thieren 
Komiker haben. N e 

Wer könnte wohl ernſthaft bleiben, wenn er 
das wunderliche Gebahren des Truthahns auf 
dem Geflügelhofe ſchaut; wie er kollert und wie 
er ſich ſpreizt, wie vor Erregung und Aerger 
feine Klunkern ſich roth färben, während er dann 
mit lauter Stimme ſeine Entrüſtung kundgiebt! 
Seine Aufregung iſt keineswegs übereinſtimmend 
mit der eines anderen KHühnervogels, welcher, 
um ſein Weibchen zu gefallen, ein komiſches 
Biebesipiel aufführt; fie birgt vielmehr furcht⸗ 
5 Ernſt, ſie bringt all' ſeinen Zorn und 
8 920 um Kusdruck — und für uns gewährt 
fie das Schauspiel großer, wenn auch freilich un- 
ee ar 3 Sinne iſt der 

\ ein Komik 1 
in der Thiermelt. miker erſten Ranges 
Unter den Hühnervögeln überhaupt haben wir 


nun die meiſten komiſchen Käuze vor uns, denn 
in ihren Reihen giebt es ja 0 


rmlich Schauſpieler 


und Tänzer von Beruf. Aber auf ihre Liebes- 


* Alles derartige Courmacht 
Umkreiſen, umkurren und Umg 


ſpiele, vom Balzen des Auerhahns und Birk- 
uns bis zur ſteifbeinigen Bewerbung des 
ahns, der, mit dem Flügel gravpitätiſch auf 
den ſchleifend, die Henne umtrippelt, darf 
er nicht mehr re eingehen — denn jo 
d jeltiam abſonderlich uns dieſelben in 
erſcheinen, ſie haben ſämmtlich 
eine ſehr er Bedeutung; ſie 


1 2 5 * 1 4 
chen ſeitens der Männchen bei den Vögeln, wie 


Aber es gi 
gänge, welche mit der Liebe eg — Erre- 
lich gleichſam zum Sp ‚haben, fondern ledig 


2 und Bergnügen ausge- 
Sagen öder Tänzeln, in mehr oder minder 
ſomiſcher Weiſe, Springen und Küpfen, Hin- 
und Herlaufen, bei den Bögeln das Wippen mit 
den Schwänzen, Schlagen oder Klatſchen mit den 
Flügeln, alſo die derartigen Bewegungen vor 
Dergnügen und Lebensfreude, ſind bei den 
Thieren im allgemeinen, ja faſt durchgängig, ein 
Vorrecht der Jugend. Wie komiſch hüpft das 
Kalb oder ‚Füllen vor uns auf dem Hofe, wie 
drollig ſpringen und trippeln die Lämmchen und 


die ganz kleinen Ferkel und ſelbſt die Küchel 


——— der Glucke hervor, und die Entchen und 
een vor Lebensfreude. Und nun gar, wie 
rollig hüpfen junge Käschen im Klee, Kaninchen 


Nachdruck verboten.) 
en Sternhimmel im Januar. 
enn heute die Stellung der Fixſterne zur 
Erde als eine ſolche erſcheint, wie wir ſie ſeit 
ne Kindheit kennen und wie fie von den 
8 früherer Jahrhunderte beſchrieben 
„„ worden iſt, ſo dürſen wir nicht 
eier: daß fie ehedem immer eine ſolche ge- 
an "2 alıch in Zukunft eine ſolche verbleiben 
= Seht ie Stellung ändert ſich im Gegentheil 
der Polaanlelden in auffallender Weiſe. Go ift 
15 ee vom Himmelspol zur Zeit 1 Gr. 
— sur a tet, Nach 300 Jahren ſchon wird 
e Minuten an dieſen herangerüchkt 
Nach 12 000 Jahren wird der helle Stern 


2 ga in der Leyer dicht am Kimmelspol ſtehen, 


dena Auszeichnung erhielte, Polarſtern 
fternbimmels a een bee Ai 
jetzigen Abendſtunden * ſaböſllich e 
— Dieſer Stern wird nach — aon 
J ahren für uns unſichtbar ſein. Sei Un. 
fichtbarkeit wird 11.000 Jahre anhalten, Ebene 


wird das ſchönſte Bi * Ebenſo 
himmels, . aid des nördlichen Stern. 


2 Orion, na g 

fur entrückt werden. Natürlich > en 
SR dieſe zeitweilig ſich verabſchiedenden 
io 2 und Bilder andere her aufziehen 
lwopge, Tübliche greus, auf deſſen Befih die be: 
er der ſüdlichen Hemiſphäre fo ſtolz find 
eden ag bei uns noch vor 5200 Jahren zu 
himmel er Alle 26 000 Jahre wird der Fixſtern- 
1. W aſetde Bild bieten. Wird alſo einſt der 
werden ere Jahres 27893 geſchrieben, ſo 
Stellung de * Nachkommen hier zu Lande die 
wahrnehmen Firſterne fo ſehen, wie wir fie heute 
Stellung der | Auf die Veränderlichkeit in der 
Jahren Hippargteren zu uns hat ſchon vor 2000 
Mathematiker 2 der größte Aſtronom und 
hat ihren Grund dalterthüms, hingewieſen. Sie 
allein um ihre darin, daß ſich die Erde nicht 

eigene Axe und um die Sonne, 


‚jeder felöftbewußten Komik; 


J. B. auch beim Täuber auf dem Dach, ört | 
alſo nicht hierher. 5 . 8 
ebt eben nicht wenige derartige Bor- I 


im Gehege, da ſelbſt junge Mäuschen oder Ratten 
im düſteren Winkel vor dem Verſteck. 

Jörmlich paſſionirte Spieler in dieſer Meife, 
die Stunden und Tage lang einander jagen und 
ſich kugeln, find junge Kunde, und am zierlichſten 
und anmuthigſten faſt unter allen Thieren über- 
haupt ſpielen junge Katzen. Kein drolligeres 
Zugendſpiel aber kann es geben, wie das täppiſche 
ſich Kugeln und Ueberpurzeln kleiner Bären. 

Alle dieſe Beiſpiele, jo vielen Anreiz zur Heiter- 
heit fie auch für den Beſchauer bergen, ſie ge- 
hören doch zweifellos ſämmtlich immer nur noch 
in den Rahmen der unfreiwilligen Komik. Als 
wirkliche ſelbſtbewußte Komiker zeigen ſich uns 
erſt wieder eine Anzahl Vögel. Indeſſen iſt es 
auch hier wieder recht ſchwierig, ſicher zu unter- 
ſcheiden, in welchen dieſer Vorgänge wir ein 
wirkliches, vollbewußtes Poſſenſpiel vor uns 
haben, in dem alſo für den zuſchauenden Theil 
Dergnügen und Erheiterung ſeitens des handelnden 
Theils abſichtlich dargeboten werden ſoll. um 
dies letztere mit Sicherheit feſtſtellen zu können, 
bedarf es der vorherigen Ueberſicht einer großen 
Anzahl von derartigen Fällen, bezüglich Vor- 
kommniſſen im Naturleben, von denen wir uns 
zunächſt einmal klar machen müſſen, wie wir ſie 
zu beurtheilen haben. 0 

So komiſch für uns Menſchen als Zuſchauer 
auch das wunderlich-gravitätiſche Klappern der 
Störche bei der Ankunft des einen am Neſt zur 
Ablöſung des anderen erſcheint, im Grunde iſt 
es, nach meiner Ueberzeugung wenigſtens, ledig- 
lich die ſehr ernſthafte Begrüßung der Gatten 
des pärchens mit einander. Eine ähnliche Be- 
deutung hat zweifellos das „Trommeln“ des 
Spechts am dürren Aft im Walde, den er ver- 
mittels raſchen Aufhämmerns mit dem Schnabel 
in eine zitternde oder vielmehr ſchwingende Be- 
wegung verſetzt, wodurch er das weithin ſchallende 
Erdröhnen hervorbringt. Auch das „Meckern 
der KHimmelsziege“, d. h. der Gumpffchnepfe oder 
Bekaſſine, die, am Abendhimmel kreiſend, durch 
eine eigenthümliche zitternde Bewegung der 
Schwingen und Schwanzfedern den feltiamen 
ziegenähnlichen Ton erzeugt, gehört hierher. am 
wunderlichſten unter allen derartigen Aeuße- 
rungen in der Natur ſchallt der Laut der Rohr- 
dommel aus dem Sumpf zu uns herüber, indem 
dieſer Vogel, den Schnabel in das Waſſer jtechend, 
ein faſt wie Gebrüll weithin ſchallendes Getön 
hervorbringt. 

So ſonderbar und komiſch uns nun aber auch 
dieſe Naturlaute dünken mögen, — bei den Bögeln 

bft find fie doch zweifellos weit entfernt von 

0 | wir dürien fie im 
weſentlichen nur als daſſelbe betrachten, was das 
Lied der Nachtigal und aller ihrer Sangesgenoſſen 
im Frühling uns kundgiebt, als den Ausdruck 
von Liebe und Wonne. 


Spiel zum Jeitvertreib und zur Erheiterung 


kommt bei den meiſien Thieren, namentlich aber 


bei den Säugern wie vorhin erwähnt. nur in 
Selbſt der alte Kund und die 


der Jugend vor. 
Katze finde! 


keinen Gefallen mehr 
Et 
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der Straße, und aller eniſprechenden Künste, der 
wir hier natürlich ganz abſehen. ; 
Damit bleiben für uns nun aber an freimilli- 
gen, vollbewußten Komikern in der Natur heines- 
wegs viele übrig. 8 ER ae 
Reiſende berichten, daß die Laubenvögel in 
ſchmackvollen laubenartigen Bauten aus Reife 
und Zweigen, mit bunten Muſcheln, Steinchen 
Blumen und glänzenden Federn ausgeſchmückt, 
nur für den Zweck errichten ſollen, um darin 
ihre Tänze aufzuführen. Wir dürſen hieran nicht 
zweifeln, denn der berühmte engliſche Naturforſcher 
und Reiſende Gould berichtet es uns. 

In jeder Naturgeſchichte finden wir angegeben, 
daß die Kraniche zum Vergnügen förmliche Tänze 
aufführen. Ja, wer hat dies geſegen, und wer 
kann es mit Sicherheit behaupten? Nun, ich will 
meine Erfahrungen mittheilen. In meiner Heimath 
Weſtpreußen, auf einer meilenweiten Seldfläche, 
ohne Baum und Strauch, ſammeln ſich alljährlich 
... ˙ po ETEETTEN N EEEDTEEE 


ſondern auch um die Axe der Ehliptik zu be- 
wegen hat. Es würde zu weit führen, ſollten an 
dieſer Stelle die Gründe für dieſe Bewegung und 
die daraus reſultirende Peränderlichkei der 
Stellung der Zixſterne zur Erde näher dargelegt 
werden. Es möge genügen, auf dieſe Thatjahe 
kurz hingewieſen zu haben. Uebrigens iſt jene 
Bewegung eine äuferft langſame. Es gehören 
zu einer einmaligen Umdrehung, wie gejagt, nicht 
weniger als 26 000 Erdenjahre. Einen ſolchen 
Zeitraum aber nennen die Aſtronomen ein pla- 
toniſches Jahr. 

Wenden wir uns dem neuen bürgerlichen Jahre 
zu und löſen wir zunächſt in Bezug auf die 
Planeten die Aufgabe, die der erſte Tag des- 
ſelben ſtellt. Merkur erſcheint zwar als Morgen- 
ſtern, doch kann er trotz ſeines lebhaften Glanzes 
ſehr ſchwer gefunden werden, da er ſich nie weit 
von dem Tagesgeſtirn entfernt und die Sichtbar ⸗ 
keit ſtets in die helle Dämmerung fällt. Der 
Aufgang erfolgt am 1. Januar um 6 Uhr 40 Min. 
Der Planet ſteht an dieſem Tage in der Nähe 
des Antares. — Venus leuchtet zu Neujahr 
gleichfalls als Morgenſtern. Sie erhebt ſich heute 
um 6 Uhr 7 Min. und iſt von der Erde zur Zeit 
27726000 Meilen entfernt. — der röthliche 
Mars ſtrahlt noch als Stern 1. Größe, ſeine 
Lichtſtärke nimmt aber immer mehr ab. Augen. 
blicklich ſteht er im Zeichen der Fiſche. Seinen 
höchſten Stand erreicht er am 1. Januar um 
5 Uhr 50 Min. Abends. der Untergang erfolgt 
um 11 uhr 58 Min. Die Entfernung von uns 
beträgt jetzt 24555 000 Meilen. — Jupiter iſt 
des Abends noch der hellſte Stern und befindet 
ſich gleichfalls in den ziſchen. Er culminirt um 
6 Uhr 41 Min. und geht am 1. um Uhr 
11 Min. zur Rüfte. die Entfernung von der 
Erde beträgt heute 95 125 000 Meilen. Bis zum 
25. Januar ſteht er links vom Mars, vom 
26. ab, wo er 1 Gr. 37 Min. unter dieſem hin- 
weggeht, rechts davon. — Saturn glänzt als 
Stern 1. Größe und befindet ſich in der Jung- 
frau. Gein Licht wird immer ſtärker. Er er⸗ 


vor dem Abzuge im Spätſommer und Herbst 


enſch den Thier 9. gängig den 9 
er Bürentanz nach uf Joppen, zu mehr oder 


Affen, Pudel und vieler anderen Thiere müſſen 


Vorgang in der Natu 


Störche im großen Schwarm und dann ebenſo, 
wenn auch keineswegs ſo zahlreich, Kraniche. Da ritt 
ich dann im großen Bogen ſo nahe, wie ich eben bei 
möglichſter Vorſicht gelangen konnte, an den Flug 
oder Schwarm heran, und beobachtete, während 
das Pferd ruhig im Schritt weiter ging, ver- 
mittels eines guten Jernglaſes die Bögel. In 
der That, die Kraniche tanzten, daran konnte 
kein Zweifel fein. Zreilih umfaßt fie einander 
keineswegs, wie bei uns Menſchen Jüngling und 
Zungfrau, ſondern jeder von ihnen tanzte für 
ſich allein. Hüpfend und flügelſchlagend drehte 
er ſich um ſich ſelbſt und im Kreiſe herum, 
und es ſah komiſch, wohl auch anmuthig genug 


aus. Einer nach dem anderen that es, zu- 


weilen tanzten mehrere zugleich, ohne daß ſie 
ſich um einander kümmerten. Und dann fand 
ich auch bald eine naturgemäße Erklärung für 
den Vorgang. Wenn die Kraniche, aus dem Norden 
kommend, hier Raſt machten, vielleicht nach weitem, 
ermüdendem Fluge und nun einen oder mehrere 
Tage geruht haben, ſo empfinden ſie jedenfalls 
eine gewiſſe Steifheit in Folge der Anſtrengung 
in den Zlügeln und Füßen, und bevor fie weiter 
fliegen, nehmen ſie ſich nun etwas Bewegung 
durch Hüpfen und Springen, zlügelſchlagen und 
Wirbeln um ſich felbft — und dies ſehen wir 
Menſchen nun als das komiſche, in der That 
wunderlich genug erſcheinende und doch ganz 
natürliche Tanzen an. 

Nach der Meinung der meiſten Beſucher eines 
zoologiſchen Gartens ſollen die Affen die eigent- 
lichen Komiker in der Thierwelt ſein; ich kann 
dies indeſſen nur bedingungsweiſe als richtig 
gelten laſſen. Allerdings giebt es kein anderes 
Thier, welches dem Aſſen im allgemeinen darin 
gleicht, daß es dem Menſchen, ſelbſt dem ernft- 
hafteſten gegenüber, von vornherein nach Aus 
ſehen, Bewegungen und ganzem Weſen fo: ſpaß⸗ 
haft und lächerlich erſcheine. Dies iſt bei allen, 
auch den ganz großen Affen, bei den 
letzteren wenigſtens einigermaßen zutreffend, 
während dieſe bei näherem Kennenlernen in- 
deſſen viel mehr einen ſchwermüthigen Ein- 
druck machen. Die kleineren und kleinſten Affen 
dagegen zeigen ſich allermindeſtens drollig, meiſtens 
aber als äußerſt komiſch. Beobachten wir recht 
aufmerkſam, ſo finden wir, daß auch von den 
letzteren doch nur verhältnißmäßig wenige eigent- 
liche vollbewußte Spaßmacher, wie der Volks. 
mund ſie bezeichnet, ſind, indem ſie förmlich darauf 
ausgehen, den Beifall der Zuſchauer zu erringen, 
und ſich augenſcheinlich über deren Lachen und 
Alle übrigen ſind vielmehr 
die einander jagen, 


g 5 
mind 
wahrnehmen können, jo zeigt ſich in gi 
übereinſtimmender Keußerung auch be 
Thieren allenthalben die Necherei theils im harm 
loſen Spiel, theils allerdings auch in boshafter 
und graufamer Verfolgung, und wiederum 
nirgends kommt dies in dem Grade zur Geltung, 
wie bei den Affen. 5 ERS 


r zu berichten, noch dazu 
einen alltäglichen, in Betreff deſſen ich keine 
andere Erklärung zu finden vermag, als daß 


derſelde uns in der That eine vollbewußte Auf- 


führung, die ſeitens einer Spielgeſellſchaft aus- 
drücklich zum Vergnügen veranſtaltet wird, vor 
Augen bringe. Dies iſt das Feſt der Sperlinge, 
welches der Naturfreund allenthalben, beſonders 
im Frühling, aber auch zu jeder andern Zeit im 
Jahre beobachten kann. A 
Pier oder fünf Sperlingshähnchen und in der 
Mitte ein Weibchen fallen plötzlich, wie auf ein 
gegebenes Zeichen, dicht vor uns auf der Straße, 
oder in der Zaunheche, ein, und indem die 
ebt ſich heute um 12 Uhr 45 Min. Nachts und 
it bee Erde jetzt 190 519 000 Meilen entfernt. 
— Uranus erſcheint in grünlichem Lichte als 
Sternchen 6. Größe. iſt alfo mit unbewaffneten 
Augen kaum ſichtbar. Sein Standort iſt die 
Wage. Er erhebt ſich am 1. Januar um 3 Uhr 
37 Min. früh und iſt an dieſem Tage von uns 
379 800 000 Meilen entfernt. — Neptun befindet 
fih im Stier und culminirt bald nach 10 Uhr 
Abends. Bekanntlich iſt dieſer Planet teleſkopiſch. 
Er iſt zur Zeit faſt 600 Millionen Meilen von der 
Erde entfernt. — Don den Aſteroiden abgejehen, 
begrüßen uns alſo mit Beginn des neuen Jahres 
ſämmtliche Planeten am nächtlichen Himmel. 
Den Fixſternhimmel betrachten wir Abends 
9 Uhr. Das am 1. Januar zu dieſer Stunde ſich 
entroliende Bild bietet ſich an jedem folgenden 
Tage um 3,93 Min. früher dar, alſo am 15. 
gleich nach 8, am 30. bald nach 7 Uhr. — Am 
füdöftlihen Himmel iſt Sirius, der hellſte Fix- 
ſtern, aufgegangen. Er ſoll von uns 21 Billionen 
Meilen entfernt ſein. Sein Licht iſt ein weißliches 
mit ſchwachbläulicher Färbung. Der Kern dieſes 
Melthörpers mag ſich im höchſten Zuſtande des 
Glühens befinden, ſo zwar, daß die Temperatur 
deſſelben höher als die unſerer Sonne ſein muß. 
Das Flimmern und Funkeln des Sirius und aller 
Fixſterne überhaupt rührt von den verſchiedenen 
Luftſchichten her, die der Lichtſtrahl zu durchlaufen 
hal, bevor er in unſer Auge gelangt. dem im 
Gr. Kunde befindlichen Sirius gegenüber auf der 
anderen Seite der Milchſtraße funkelt im Kl. 
Kunde Proknon, auch ein Stern 1. Größe, 
während uns nordweſtlich vom Sirius das pracht⸗ 
volle Bild des Orion mit den beiden hellen 
Sternen 1. Größe Rigel (unten) und Beteigeuze 
(oben) und dem in der Mitte gelegenen Jakob- 
ſtab begrüßt. Beteigeuze, Proknon und Sirius 
bilden ein faſt gleichſeitiges Dreieck. Die drei 
Sterne des Jakobſtabes bilden mit Sirius eine 
Gerade. Der helle Stern rechts von Beteigeuze 
wird Bellatrix genannt. Er weiſt in nordweſtlicher 
| Richtung auf Aldebaran hin, den hellſten Stern 


n 


Männchen aus Leibeskräften ſchiepen, umhüpfen 
ſie mit ſeltſamen Bewegungen das ibchen, 
welches immerfort nach einem wie dem andern 
hackt, um fi ihrer zu erwehren. Auf den 
erſten Blich ſieht das Ganze wie ein 


hitziger Kampf aus, wenn wir aber näher zu- 


fehen, fo nehmen wir etwas gan} anderes wahr. 
Zunächſt fällt es uns auf, daß das „ſchiep, 
ſchüp, ſchiep, ſchüp“ gleichſam wie im Rhythmus 
erſchallt, und ſodann, daß die ganze Geſchichte 
denn doch einen durchaus verſchiedenen Verlauf 
von einem wirklichen Sperlingsgebeiße zeigt, bei 
dem es in der Regel ſehr hart und blutig her 
geht, während hier weder dem Weibchen, no 
einem der Männchen thatſächlich auch nur eine Leder 
ausgerupft wird. Anfangs nahm ich an, daß es ſich 
bei dieſer merkwürdigen Fahrt um eine Art von 
Bolksgericht handele, dei dem das ungetreue oder 
unfolgſame Weibchen beſtraft würde; wenn das 
Geſchrei dann aber verſtummt und die Spatzen 
aus einander fliegen, ſo ſitzt das Pärchen wenige 
Minuten ſpäter wieder friedlich, wie vorher, vor 
dem Schlupfloch zum Neſt. Obwohl ich im Lauf 
der Jahre immer gut aufgepaßt habe, — eine 
befriedigende Erklärung des Vorgangs konnte ich 
nicht finden. So glaube ich denn behaupten zu 
dürfen, daß es lediglich eine Art von Tanz ſei, 
der aufgeführt wird, zur Zeier irgend eines be- 
deutſamen Ereigniſſes im Spatzenleben 


Näthſel. 


I. Charade. 


Die Erſte meiner Silben ſchafft 

Uns Sicherheit vor Wind und Regen; 
Die Zweite hemmt der Füße Kraft, 
Sich weiter vorwärts zu bewegen. 
Das Ganze ſieht man in der Welt 
Nur allzu oft den Krebsgang gehen, 
Und wos's die Frauen nicht verjtehen, 
Da iſt's gar jämmerlich beſtellt. 


II. Citatenräthſel. 
Im Winter trink' ich und ſinge Lieder. 
Bodenſtedt.) 
Ja, ſo ging es manchem ſchon hienieden! 2 
8 £ 
Mir träumt, ich läg' im Grabe. ven 
Im Walde da liegt verfallen — en x 
f Eichendorff. 
Wie kommt's, daß du fo traurig ift! > 
= Goethe.) 
Für einen Knaben ſtirbt ein Poſa nicht. 
N Mi 5 
Was wecken aus dem Schlummer micht 8 $ K 
Kin ift hin, verloren iſt verloren! 


* 


Aus jedem der obigen Citate ift der Reihe — ein 


El 


Wort auszuwählen; dieſe Worte ergeben den TR 
eines Sedſehbes von ar an a a 


„ ph. 2 
Mit „r“ wird ei t genannt, 

Aus Roms Geſchichke dir bekannt; 
Mit „1“ — ei nun! Das wird fi zeigen, — 


Ob dir zum Nahen es iſt eigen. 


richtig gebil 


abwärts 9 


* 


5. Stadt in Jütland. 
6. Mädchenname. . 
7. Franzöſiſcher Romancier. Bi? 

8. Deutſcher Schaufpieler, Dichter und 


Dramaturg. = Be: 
nen 
* 


Kuflöſungen der Räthſel in Nr. 19 892 


1. Friede auf Erden. — 2. Diebſtahl. — 3. EEE 


tige, Lölungen, jandten as PA eyiaf d. Z. 


eilweiſe 1 u ls 
Paul Dee 


Geſchwiſter (1, 2), 5 Br 97 
Sander (1, 2), Max Litty (1. 2), Selig Bauer (1, 2), 


(1, 2), Hermine und Karl W. (1, „ u. 3 (2), Dr. M....e (2), 2 
fämmtliche aus Danzig. Auguft B.-Hönigsberg (1,2), Ernſt A.-Elbing( ). ER 2 


(Siebengeſtirn). 
heißt Alkyone oder Gluckhenne. 
weſtlich finden wir im Bilde des Perſeus 
Algol, der ſein Licht periodiſch verändert. Der 
Stern fleht im Kaupte der Meduſa, das Perſeus 
in der Hand trägt. Vor dieſem Bilde breitet ſick 
zum Theil in der Milchſtraße die Kaſſiopeja aus 
die an 5 Sternen 2. und 3. Größe bekannt iſt 
Dieſe bilden die Figur eines W und wird das 
Bild deswegen in Deutſchland aus pietätvoller 
Derehrung des Kaiſers Wilhelm I. wohl aud 
Kaiſer Wilhelmsbild genannt. Oeſtlich vom Perfeus 
jenſeits der Milchſtraße gelangen wir zum Fuhr 
mann mit Kapella (Böckchen), einem Stern 
1. Größe, oſtnordöſtlich hiervon zu den Zwillingen 
Kaſtor und Pollux, den nördlichſten Sternen de 
ganzen Thierkreiſes. Kaſtor iſt der nördlicher 
von beiden. Nordöſtlich hiervon am Horizon 
ſteigt Regulus, ein Stern 1. Größe im Bild 
des Löwen, empor. Weſtlich vom Löwen treffen 
treffen wir den Wagen (Gr. Bär), ein Bild, da 
von Alters den Namen der „Sieben Ochſen“ 
führte. der hellere Stern in der Deichſel iſt de 
Doppelſtern Mizar. Eine die beiden Hinterräde. 
des Wagens verbindende Gerade führt in weſt 
licher Verlängerung zum Polarſtern. Am nord 
nordöstlichen Horizont endlich finden wir 3 
in der Lener. der genannte Stern ſoll 1 
Billionen Meilen von der Sonne entfernt ſeir 
Das Licht legt einen ſolchen Weg erſt in 94 Jahren 


zurück! 

Am 2. Januar ſind 1 in größerer 
Zahl ſichtbar. Sie haben ihren Ausgangspunkt 
im Norden vom Polarftern. 

In der Zeit vom 8. bis 20. Januar iſt das 
Zodiakallicht ſichtbar. Es erſcheint Abends im 
Weſten nach Einbruch völliger Nacht bei wolken 
loſem und dunſtfreiem Himmel. Die Spitze dieſer 
merkwürdigen Erſcheinung, die am günſtigſten 
draußen im Freien beobachtet wird, reicht glück 
lichen Falles bis zum Widder herauf. Dr. N. 


8 
* 


Nr. 1a; K. Laafer, Langgafie 73, Leipzigersivanse 108. 26996 Werſh 750000 L- 
a - 


u. Irkft. a. M. Allein echtes u. 
älteft. Fabrik. in Deutſchl., vollk. 


. Zeints unerläßlich. Beſt. Mitt. g. 
Gtück 


Nur haare Geldgewinne! Hanptfreffer Uk. 90000, 40000 ete. 


— — 


Sete: Ruhmeshallen Lotterie f 15 
Guter Bauſchutt kann auf e 3.2 T “ Or ieinalloose Nk 3. 1 Anth. Mk.! 75 I, Mk. 1. ER 
m Terrain der Klapperwieſe, 5 1 28 = ieh. am 7. Janus 11 „Liste u. Porto wär} m 32 
et Kaiser Friedrich ;\1-Weseler Gel-Loitere 28 . e sure 


weiſung abgeladen werden. 

Für eine große Fuhre werden 
15 Pfg. und für eine kleine Fuhre 
10 Big. vergütigt. (1776 

Danzig, den 23. Dezember 1892, 


Der Magiſtrat. 


Museums in Görlitz. 
Zwei Ziehungen. 


I. Ziehung am 17. und 18. Januar 1693. 


Die Gewinne beſtehen aus Gold und Silber. 
Hauptgewinn i. W. v. 20 000 Mark. 


II. Ziehung am 17. und 18. Mai 1693. 
Hauptgewinn i. W. v. 50 000 Mark. 


Die Gewinne find mit 90 des Werthes garanlitt, 
Jedes Loos, welches in der erſten Ziehung keinen Gewinn 
Tell nimmt an der zweiten Ziehung ohne jede Nachtahlung 

eil. a 
Looſe à 1 Mark find zu haben in der 


0 Expedition der Danziger Zeitung. 
2 Grosse Weseler Geld - Lotterie. 


Ziehung unbedingt 7. Januar 189 


Haupieew. 90000, 40000, 10000 eic. M 
Originalloose d 3 M. b 
2055. 


95 Das obergährige Bier 
ist ein vorzugliches Ge- 
nussmittel für Zueker. 


N] Die Zukunft 


wirkt Zuckerverminderung. # Herausgeber: N aximilian Harden. 


Jeder Sud wird chemisch geprüft! b 585 — un in dieſer Woche erſcheinenden Heft 15 ein neues 


Das untergährige 
Bier ist ein vorzügliches 
Genussmittel für Gesunde, 
Reconvalescenten, Fett- 
leibige, Magen-, Leber-, 
Gallen-, Gicht - und Nieren- 


Leidende. : 
ee" N B u das I. 8 tal d llen Buch- 
e Inandtunsen, BortsAnftaten und Seitunsstpeditioner entgegen. 
Lebensweise erforderlich! x diätelische Tafelbier! 5 den Möchentich erſcheint ein Heft gr. 8° von 3 Bogen in eleg. Aus- 
are THE TEE TESTEN ee N n ſtattung. Preis vierteljährlich ark. 
Probehefte und Proſpecte durch jede Buchhandlung. 


K: | be de Mine aEBi 6 verlag von Georg Stilke in Berlin NW. 7,Dorotheenftr.31. 
7 n m 9 
alls Inerak DIE | Photographie. 
ER Eure % Did. Mifites l 3,50. | 1 288. Cabinet M 10,00, 
1 DBB,,." = - 6,00. 1 Did. - - 18,00. 
Andere Größen, ſowie Reproduetionen u. Vergrößerungen 
ebenfalls im Preiſe entſprechend reducirt. Saubere gediegene 


0% ausführung. Nicht condenirende Aufnahmen werden bereitwiſſigſt 
Yindern, L t 
In Danzig direct zu 


beziehen durch F. Plottwell & 00. Reitbahn 75. 
Strohſchlitten!! 


Pommerſches Special-Gefährt 
in feinfter Ausführung incl. Dede 175 Mark, 
5 filberne Staats-Medaillen. Ehrenpreis vom Union-Club. 
. 


Enthält in seinen Bestand- 5 


Atheilen die N | d N l 
atürlichen Ouellenproduete Verſand nach allen 
des Karlsbader Sprudeis & 

elöst. In den grössten 

rankenhiusern erprobt. — ® 

erztliche Atteste liegen zur Ein- 5% 

sicht bereit, ö : 

Direkt zu beziehen durch das 

Gon.-Bareau Karlsbader Mineral-Bier 

Dr. Erich Korn, 

Berlin 8W.Zimmerstr.24 


2 


AAA AAA AA a 


Margarine FF. 


5 


TERN len 2 inel. \ 
$ Peer * e Er- Maletak d Kaisers d. Königs a 
. 5 ner „Liſten . 5 D 1 * — ar) em De et 
Siehungsanfang 3« 10000 = nalität allerfeinſer Dominial⸗Tafelbatter ] I. u) 
aus der Fabrik von K. L. Mohr in Bahrenfeld bei So RR KOM) 


Ottenſen, weiche nach dem Gutachten des Gerichts. 
Chemikers Herrn Dr. Biſchoff in Berlin denſelben 
Nährwerit und Geſchmack beſitht, als gute Natur. 
butter, wird bei jetzigen hohen Butterpreiſen als 
vollſtändiger Erfatz für feine Butter, ſowohl um auf 
Brod gefirihen zu werden, als zu allen Küchenzwecken, 


pro Pfund 80 Pfg., 


in allen Colonialwaaren- und Milch- 


ſowie hochelegante 


Promenaden- und ruſſiſche Schlitten 


empfiehlt die 
Filiale der Stolper Luxuswagenfabrik 


Fran; Nitzſchͤke, 


Danzig, Vorſtädtiſcher Graben Nr. 28. 
Bert { 


reter: Fr. Nofez. 
Landauer, Coupee's, Halbverdeck- und offene Wagen in 
großer Auswahl am Lager. 


Neue Sendung joeben eingetroffen. 


eee TT 3 55 g MUZZATI® Dalmatiner Blutweine TRIEST 


von berühmten ärztlichenAuteritäten laut Mtesta fürRekonvalascant 


| 7 Januar 1893. 11 
Kauptgewinne: 5 u 
{ 90000, 75009, 50000 u — 
a Moritz Bab, esch, 5 


Berlin, Leipzige 
NEN Kiotterie IN Errichtung 
5 


e 4 
0 
: Ji 5 30a 199 
Kaiser Friedrich 3: 3 
Museums in Görlitz. 600 200 700 
Zwei Ziehungen 
Er e 47. u. 48, Nat 4883. 


ER guften brödehen I£ooje a 1 M, 11 Looſe = 10 Mi 


Deutſche Hols- Zeitung 
a ae; en m 
achorgan I. Ranges. PBoit- 
en 75 Quartal. 
Man verlange Probenummer. 


AAAAAAAA AAA 


N 320 % Os nu gun suuiqtech ad 


, RE DER Se: aa aaa Wr Won 


binnen 24 Gtun-Jauh gegen Coupons oder Brief. 5 5 
den radical beſeitigt. 2 gear gen empfehlen 0 AB TRIEST BEI ABNAHME Blutarmuthu.Magenleidende n 
A. Issleib. 980 v2 1 TER ALMISSA Naa SAS TEELII ab PEALIT 


Luktheizung-bef . Heirath. dene wen 
N felzung- 0 el, > \ . | a 1 ſucht ige erde ae 


Näheres K. 5 lagernd Berlin 23. 


Oscar Bräuer & (o., 76883 


In Beuteln a 35 in Danzig 
Berlin W., 18000 


inder Minerpa- Drogerie, k. Damm 


zwgnulppig z&un nv quojiphinag ur quphieg- sog 


ahuvavs sach 


Be u] 


Jeder Betteliung find für Borto u. 2 Gewinnliften 30 & beisufüge: bis jetzt bewährtestes System. 


i 7.WeselerGeld-Lotierie.! A Die Oefen sind sehr leistungsfähig, billig und l Stellenvermittelune 

Hauptgewinn 90000 Mark baar ohne Abzug. elegant, durch die an den Seiten der Oefen ange 5 e Au I L. 

Original-Loose ü 3 A, Antheile ½ 1,75 . Ya 1 MM. brachten Lufteirculationscanäle wird die 12 liche Neue Comtoirfeder 
iehung bereits am 7. Januar 1893, Wärmestrahlung vermieden und können Möbel ung aus der Fabrik von Fabrik (Detail-Abth.) ſuchen einen 


2 8 in d a Bei ei liger Anfı d 
Kölner Dombau-Geld-Lotterie. in der Nähe stehen. Bei einmaliger Anfeuerung un 0. Brandauer 4 Co., branchekundigen 


rechtzeiger Nüchfüllun brennen 1 l 
; Hauptgewinn 75900 Mark baar ohne Abzug. Tag und Nacht. Bienen regaltet ank so abgestellt Birmingham, Verkäufer. 
Original-Loose à 3 M 25 9, Antheile ½ 1,75, Yu 1 Mu. aus feinstem Stahle in E. F. J. Offerten mit Photographie und 


A rung kann nach Belieben regulirt und so abgestellt 
Ruhmeshallen-Lotterie. „ u. M. Spitzenbr. angef, 3euanihabiahrift erbeten. 


werden, dass die Oefen mit einer Füllung mehrere 
Tage und Nächte hindurch functioniren, daher auch sen. 5 
Hauptgewinn 50000 Mark. „ Lövinsebn & Oo; 
a Loos 1 M, 11 Loose 10 U, 28 Loose 25 Kl. 


rosse Ersparniss an Brennmgterial. - wird ihr. vorzügl. Eigen- 

. Preislisten stehen gratis und franco zur Verfügung. schaften wegen 33 
empfiehlt das Bank- und Loos-Geschäft von 

Emanuel M 


= 


Rack k Müller Über das 
200% Drsven- u. 


RIELELEN 


für 1 Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


25- Wilienmilchseife x 
von Bergmann u. Co., Berlin 


603331 7epaf 


Berlin C., ; 1 N N In, 
ey er Jun,, Stralauerstr. 54. Langgasse No. 5. (1762 & S. Loeweshain, ——— ac und, ene 
Etablirt seit 1871 E e N N Berlin W., Friedrichstr. 17 kesesi sucht einen e e 
- m i en eschäftsgewandt. Ingenieur 


7. Weseler Geld. Totterie Delicateß-Gauerhraut, | Frame br. ns 
»e- Ziehung bestimmt am 7. Januar WE 15 N TEE) 

HauptgewinneMk.90000,40000, 10 000ete, E to 180 K. egg Praktische Eigarren-Agent | 
Originallose Mk. 3. empfehle w versendet | geſucht für Pommern 


8 . % 5 f A 5 \ reislisten u. Zeugn. 
D. Lewin, Berlin C., Spandauerhräcke 16 Ant, MM e N een ee und Dfiprenfen. 

RT ; b nen, e , f ,n oe: || EEE eonbardte Ce] ene age ältere 
RETTEN Nur baare Gewinne, 


Wernli, Schifrbauerdamm 3.f jEigarrenfabrik 5 Bünde in Wei 
— — — falen, Jabrikate mütlerer Preis- 


neutral m. Boraxmilchgeh. u. v. 
ausgez. Aroma iſt zur Herſt. 
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- 

© 
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5 

N. 1 
Erhalt. e. zarten blendend weiß. 


Sommerſproſſen. Borr.: 
e 

ar © „ Drogiterie, 
H. L. F. Werner, Drog. (176% 

fe i 6 

500 Mu. Kin ocheanhuen 
Kothe's Zahnwaſſer 
A. Flacon 60 Pf. jemals Jahn- 
merzen bekommt oder aus dem 


unde richt, 
Joh. . Kothe ? achfl., 
erli 


5 2 1 lage, Bremer- Hamburger Art, 
aan ‚Danıig in Der nete g 15 Weseler Geld-Lotterie. 5 Pr nur aus, überieeiichen Zabahen 
ehe, bei ich. 2 . 2 N 
Eine Earl B52 l. J. Kante Hauptgew inne Mk. 90000, 40 000 etc. md Beeteeer, Diierten sub W. 515 
Unter Derſchwiegenzeſt |3 2888 Gieldgewinne. Mk. 422300, 8 e Prim Feiplig. ara 
ohne Aufiehen werden auch brief. R Ziehung am 7. Januar 1893, ar a er 
lich in 3—4 Tagen friſch b gan 3 Originnlioene HE, .B, ‚Antheile 'r 1,75 Mk. 8 3 orf rel . - 
4 „ „1a «Porto u, Liste & 3 4 
2 R 1 Für eine gut eingeführte 
5 Berlin W., L J ) Neubranden- & Bumpen und und rentable 5 
= Pots- | D 1 8 N f Gement-Aunft- 
3 60 086 , burg. 8 und Pumpwerke Torfmull eine 
Kronenſtraße r., von]! Reichsbank - Giro-Conto. ERE dur hofentsfen Entwäſſerung von Thongruben, 1 
Derattete und vernmeiteite Zäl 5 1 a Heben e en rah Prehkrahne empfiehlt billigſt * ein 
e und verzweifelte Fälle 1 ekrahne, La . 1 7 5 N 
a Weseler Geld-Lotterie Aufzüge, Winden, Bubba er Turfüten⸗ f Eheiinehmer 
N 720 +: 8 7 U [4 5 
T, SDranger sche MAneniTopien] & Ziehung bestimmt 7. Januar 1893 Zlaichenzüge, Transportbahnen, Fabrik 5 geſucht. 


eiten fofort bei Gobbrennen,| Hauptgewinn 90000 Mark baar. 


äuren, Migräne, Magenkr. . . = 
Uebelk., Leib Fiese 5 Originalloose a 3 Mk. Porto und Liste 30 Pfg. Versendet 


Aufgetriebenſein, Shrophelnze.]; Berlin G 


g. e e, J. Eisenhardt 


Brunnenbohrungen ic. ꝛc. 
liefern unter Garantie 


Fried, Filler & Hinsch, e 


Offerten sub T. 4349 be- 
fördert die Annoncen -Ex⸗ 
a pebitionvon Kgaſenſtein u. 
Vogler, K.-G., Königs- 

(1740 


Arens & C0., 
Lubicho Weſtp. 


e „Kaiser M ihelnstr. 49. Maschinen fabrin, ne 
90 5 = in ben Avothe wi 50 Hamburg. 


Grohe goldene Staats-Medaille. 


Söhnleinke 


en 2 
Keine kalten Füße mehr! 
Wichtig für Alle, welche im Freien oder in 
ab iten Räumen ſich aufzuhalten genöthigt 
find. Heinbare Einlagen in Schuhwerk sum Warm. 
halten der Süße. — 
Durch Batent-Urkunde Nr. 59404 geſetzlich 


Weis für 1 Pear Einlagen Mk. 5,00. 


und 
g Mufterfhut 
beſorgt und verwerthet 


Colporteure 

- werden in allen Städten Deutſch⸗ 
8 De 78s lands geſucht, welche Privat- 
a Botsdameritrahe 3. i 3 rene 
gginnfehle den Baumaterialien-Ihönnen. Hoher leichter Verdient. 


1 händlern mein fertiges stoncurrenzloje 1 r 

A Probepaare nebit Gebrauchsanweiſang ſowie f Gegründet 1865, e jeder Herr und ame 
8 mr 5 alleiniger Beiug durch das Meneral- Depot $ 8 ; 5 Rohr gewebe, 8 erte mit 10 Eh: Marke 
8 für Deutschland bei SCHIERSTEIN h unter X. V. 93 Hauptpolilagernd 
ehre , li. Meyer, Berlin ©., Neue Friebrichſtr, 79a, 1 Treppe. 5 Stuttgart. (1751 


i, Rheingau, 
Gesetzlich geschützte Marken: 


„RHEINGOLD“ = „KAISER-MONOPOL“ 


Bezug durch Weinhandlungen. 
Gebrannter Kaffee, 


Für ein Agentur-Geihäft wird 
zum ſofortigen Antritt ein 
r. DE Lehrling 
0 von 380 M an, mit guter Schulbild eſucht. 
Pianinos, a 15 M monatl. mit gpfſgeſchr. Offerten find unter 
Franco = A wöch. Probeſend.] 1585 i. d. Expd. d. Zig. niederzul. 


Bei chrültlicher Beſtellung muß die Fußlänge angegeben = 
werden! Berfand nur gegen Nachnahmel 55 


jamen deuten Sanshaltungen empfohlen! 


LEIPZIG 


W 
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Betifedernfabrik- 


Lager von Gustav Lustig, 


Berlin, Prinzenſtr. 46, verſendet 2 2 Pd. d. Ag.: 

; 7 7 N > f Fab. Stern, Berlin, Reanderſt. 18. ür ei ſiiae “ 
ne yon. Kaen i MN Güdamerikanijche tadellos gleichmäßig geröſtet in unſeren feit Jahr- — re — N . 2 a 
Bettfedern Pfund 55.3, Halb- S 3 g jehnten als leiſtungefähis und ſolid bewährten Billig! Billig! reipectable, cautionsfähige, mit 
daunen, Bid. N 1,25, h. weiße =, Q eemiſ ung. , Batent-Sugel-Aafleebrennern, Schindeldächer- Anfertigung mit der Branche vertraute Dame 
Halpdaunen, Pfund N75, vor 2 € ilt für jede Golonialmaarenhanblung erfahrungs- em Mater ter Garantielgejucht, 
qügl. Daunen, fund N 2.88. 24 Geihmac und Aroma vorzüglich, ſofort zum gemäß das eier erfolgreichſte Mittel zur Hebung übernimmt Abkeſſen unter Nr. 1688 in der 

Bon diefen Daunen genügen net} Gebraud) fertig, wird in Südamerika, wo des geſammten Waarenumſat s. Ae Emmericher Expedition d. Zeitung erbeten. 
3Biund zum grö ten Oberbelt. N DU) / wir fie mit bedeutendem Erfolg eingeführt Kofieebrenner, anerkannt beite Sickerheits-Räſt⸗ — — — 
Herpachung wird nicht berechnet. he,, haben, allgemein zur Bereitung eines guten 5 maſchinen für 3, 5, 8, 10—100 ke Inhalt, auch vor — _ _—— — Eine geb. Dame, evang., Ende 30, 
a7 Henne RP IE, affees verwendet. Die Miſchung beiteht| A Mess: züslidı brauchbar für in Wirthich. u. Kindererzieh. 
Neue Pianinos 350 Mk. — außer unſerem eigens dazu bereitetet Kaffee BEE Np Malz, Getreide u. . w. EU erfahr., gefund u. heiteren Tem- 

hreufſaitig,tärkſteciſ ft ſurrogat nur aus feinſten Bohnenhkaffees. ERBE" ergeben weſentliche Erſparniſſe an Zeit u. Brenn- peraments, jucht _Gtellung als 
ee ons Ebenithols Erſte Sorte 80 Pfg. pro Pfund (in Yı u. ½ Pfd.-Packeten.) material, find ehr ee deer Sg n ehe — vor- 

37 i * 2 — in 1½ 5 8 ‚au: Pe 

ea JJ ejainenfab,u.Ciiengicheseiammericha.R. e e 

” Na 3 - N iederholt prämiirk au eli-, Fach- un anbesausltellungen, ition dieſer Zeitung erbeten. 
li eee e lie) Rasche & Co., Minden i. W. e e e Re. 1. Dann eee 

Tr iche Niang. Zu hab. bei d. Hrn.: A. Faſt, J. M. Autfchhe, Max Lindenblatt,| Stellung erhält Jeder überallhin anggaſſe 15, 2. Cfage, iſt ein 5 F. 
J. Trautwein fortefabrik. Tetebeich Seth, K. . 9 A. W, Brahl, G. N. Pfeiffer, S um. Ford. p. Poſtk. Stellen. elegant möblirtes Vordere reßz on Adem aun l 50 
Geg. 1820, Berlin Seiviigerfſt. 118. F. Lilienthal; in Joppot A, Jaſt, Geeitrafe 55. (17581 Auswahl. Courier, Berlin-Weſtendlummer zu vermiethen. (1644! gaiie W. 
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; 2 I bestens empf. Zu bez. d. Vertreter. — 
Rudolph Miſchke, a 5 e e Eine bedeutende Maschinen- 5 
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